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Kl, Stockholm, 22, September. 
bericht.) Knapp 48 Stunden nach der Unter- 
zeichnung des Moskauer Schmachdokuments 
für Finnland, erklärt die Moskauer Presse über- 
einstimmend, daß Finnland den Vertrag ge- 
brochen habe und stößt wilde Drohungen 
aus, Die „Iswestija” erklärt in ihrem Donners- 
tag-Leitartikel, daß eine der wichtigsten sowje- 
tischen Bedingungen nicht erfüllt worden sei; 
bisher sei kein einziger deutscher Soldat. ent- 
waffnet und den Sowjets ausgeliefert worden, 
obwohl die Finnen dazu verpflichtet seien, Die 
finnische Regierung wird beschuldigt, die Be- 
stimmungen über die Entwalinung und die Aus- 
lieferung der deutschen Truppen in Nordfinn- 
land absichtlich saboliert zu haben, -Mit kei- 
nem Wort erwähnt die „Iswestija”, daß sich in 
Yordfinnland ‚keine finnischen Truppen befin- 
den, so daß die Entwaffnung der deutschen Ar- 
mee schon aus diesem Grunde praktisch un- 
möglich war, 

Noch gewaltsamer ist der Leitartikel der 
„Prawda”, Das bolschewistische Zentralorgan 
beschuldigt die finnische Regierung, daß sie die 
Absetzbewegungen der deutschen Truppen’ in 
Nordfinnland nicht gehindert, sondern im Ge- 
gentei) begünstigt babe; Finnland habe sich 
einer klaren Verpflichtung entzogen in der 
Hoffnung, daß der am Dienstag ünterzeichnete 
Vertrag nicht Buchstabe für Buchstabe befolgt 
zu werden brauche. Ein Anderes sowjetisches 
Blatt meint, eine Woche nach dem Stichtag 
des 15. September befänden sich deutsche Sol- 
daten immer noch' in Petsamo, das die Finnen 
an die Sowjets auszulieförn hatten, 

Diese drohende ‘Sprache gegen Finnland, 
die auch im Moskauer Rundfunk ertönt, erfolgt 
zu einem Zeitpunkt, an dem die Tinte kaum 
getrocknet ist, mit dem die finnische Regie- 
rung den Kapitulationsvertrag unterzeichnet 
hat, Die plötzlich losgebrochene Moskauer 
Hetre'hat in Helsinktwie oin Donnerschlag ge- 
wirkt und die Stimmung, die gestem schon 
außerordentlich düster war, grenzt jetzt an Pa- 
nik, Man beginnt einzusehen, daß die Aus- 


(LZ.-Draht- 


lleferung Finnlands Moskau nicht genügt, son- ` 


dern daß die finnische Kapitulation sofort zur 
Aufstellung neuer erpresserischer Forderungen 
benutzt wird. Der Zweck des neuen bolsche- 
wistischen Manövers ist nicht schwer zu erra- 
ten, Die Sowjets: möchten‘ sich die Mühe er- 
sparen, die Deutschen aus Nordfinnland ver- 
treiben zu müssen, und sie wollen die Finnen 


Gegenschläge in Holland / Der vereitelte 


Berlin, 21. September, Zur Lage im nieder- 
ländischen Raum 'wird ergänzend zum Wehr- 
maächtbericht gemeldet: Die britischen Luft- 
landeeinheiten bei Arnheim sind von der deut- 
schen Abwehr auf engstem Baum zusammen- 
cedrängt, verzweifelte - Ausbruchsversuche 
scheiterten. Auch an den Wal-Brücken bei 
Nimwegen, wo die Briten, Entlastungsangriffe 
für ihre bei Arnheim eingekesselten Verbände 
führten, waren die Verluste des Feindes hoch, 
Das bisher von 'unseren Truppen durchge- 
kämmte Gelände bietet ein Bild der Vernich- 
tung. Waffen, Munitionsgeräte, Karten, auch 
Tote und Verwundate liegen in großen Haufen 
überall herum. Im Schutz einiger Waldstücke 
versuchen sich die Reste der 1. britischen Luft-, 
landedivision zu halten, Hier und an den an- 
deren um die Landestellen gelegten Ringen geht 
der deutsche Gegenangriff weiter, -die Zahl der 
Gefangenen ist bereits auf, über 3000 gestiegen, 
Sie gehören der 1, britischen sowie der 83, und 
101. nordamerikanischen Luftlandedivision an. 
Beim Versuch, seina in den Räumen von Arn- 
heim/ Nimwegen und Eindhoven abgesetzten 
Kräfte aus der Luft mit Kriegsgerät zu versor- 
gen, müßte der Gegner , weiter empfindliche 
Ausfälle hinnehmen, Jäger und mot... Flak 
schossen allein in den beiden letzten Tagen 
über 300 Lastensegler und Gleiter ab, deren 
gesamtes Material vernichtet oder erbeutet 
wurde; rund 50 kleine M6torfahrzauge, soge- 
nannte „Jeeps", ein Mehrzwecke-Fahrzeug etwa 
in der Größe unseres Volkswägens, wurden er- 
beutet.. Trotz der bisherigen deutschen Ab- 
wehrerfolge hat sich der Kampf im niederlän- 
dischen Raum weiter verschärft, da die von 
Eindhoven nach Nordosten vorstoßenden briti- 
schen Panzer bis in die Gegend von Nimwegen 
vordringen konnten, , 

Noch wesentlicher als die erfolgreiche Ab- 
riegelung der Landeplätze ` ist daher die Tat- 
sache, daß es den britischen Pänzerverbänden 
wieder nicht gelang, ihren schmalen Durchlaß 
und Auch ihre Einbruchstelle am Maas- 
Schelde-Kanal selbst zu verbreitern, Weitere 
Versuche des Feindes neue Brückenköpfe in 
Nord-Belgien zu bilden, un dadurch den in den 
südlichen Niederlanden abgesetzten Fallschirm- 
springern Hilfe zu bringen, blieben ebenfalls 
erfolglos. 

Auchim Aachener Gebiet nahm der Gegen- 
druck unserer Truppen zu. In Abwehr- und 
Angriffskämpfen vereitelten sie dort emeut 


dazu benutzen, ihnen das blutige Handwerk 
abzunehmen, 

In Helsinki platzte die Nachricht von dem 
neuen sowjetischen Erpressungsmanöver mit- 
ten in die Ausschußberatungen über die Bil- 
dung der neuen Regierung hinein. In den er- 
sten Nachmittagsstunden ist dann die neue 
Ministerliste der Offentlichkeit zur, Kenntnis 


Die Kontroll-Kommission 


Sch, Stockholm, 22, September, (LZ,-Drahl- 
bericht), Die finnische. Walfenstillstandsabord- 
nung ist am Mittwochabend aus Moskau zu- 
rückgekehrt und hat den amtlichen Wortlaut 
des Unterwerfungsdiktats mitgebracht.. Der 
Sonderzug mit der Abordnung hielt schon in 
Fredriksberg, einem Vorort "von Helsinki, wor- 
auf sich die Mitglieder, wie es in einem schwe- 
dischen Bericht heißt, „unauffällig! in -die 
Stadt begaben. Die Unterhändler haben also 
selbst keineswegs das Gefühl, das Ergebnis 
vor der Nation rechlfertigen zu können, 

Die sowjetische Kontrollkommission wird 
in Helsinki im Laufe des Donnerstag erwartet; 
das qrößte Hotel ist für sie freigemacht wor- 
tlen, ‚Wie aus dem jetzt vorliegenden vollstän- 
digen Wortlaut des Wälfenstillstandsvertrages 
hervorgeht, sind die Befugnisse der Kontroll- 
kommission absichtlich unklar gehalten; die 
Rechte dieser Kontrollkommission werden aus- 
schließlich von sowjetischer Seite : bestimmt. 
Auf Grund des Kapitulationsvertrages ist Finn» 
land verpflichtet, alle Organisationen, Vereini- 
gungen und Verbände sowjetfeindlichen Cha- 
rakters aufzulösen; niemand weiß, ob die 'So- 
wjetkommission nicht überhaupt. alle finni- 
schen Organisationen in Bausch und Bogen als 
sowjetfeindlich bezeichnen wird, Die finnische 
Kommunistische Partei, .die bisher verboten 
"war, wird) wie allgemein -erwartet wird. sofort 
eine rege Tätigkeit entfalten, die bei den vie- 
len Flüchtlingen, Arbeitslosen und Heimat- 
losen auf fruchtbaren Boden fallen wird, 

Daß Helsinki den Rang der Hauptstadt eines 
unabhängigen Staates verloren hat, qeht aus 
den Einschränkungen hervor, die mit. sofor- 
tiger Wirkung über, die Mitglieder des. diplo- 
matischen Korps verhängt wurden, Dia diplo- 
matische Post ist zensurpflichtig gemacht wor 
den; verschlüsselte Telegramme dürfen nicht 
mehr. befördert werden, Die Tätigkeit der 


vom. Feinde unternommene Umfassungsbewe- 
gungen, Unsere erfolgreichen Gegenangriffe 
an der Sauer haben den’ südlichen Stoßkeil des 
Feindes bis auf bedeutungslose Reste auf das 
weistliche Flußufer zurückgeworfen. 


Nordöstlich Nancy folgt die gegenwärtige 
Kampflinie dem. verschlungenen Lauf des 
Seille-Flusses, (der bei Metz in die Maas ein- 
mündet, Zwischen Chateau-Salines ’und Lune- 
ville sowie weiter südlich zwischen dar Meur- 
the und der Mosel hei Chatel, erfolgte - der 
Hauptdruck der Nordamerikaner. Unsere Trup- 
pen fingen die feindlichen Angriffe auf, qe- 
wannen teilweise in Nahkämpfen Boden und 
rieben festgekeilte, von ihren Verbindungen 
abgeschnittene feindliche Panzergruppen auf. 
Gefangene und Beute fielen in unsere Hand. 
Nördlich und südlich , dieses Kampfgebietes 
führte der Gegner gegen unseren Brückenkopf 
Metz und gegen unseren Sperriegel ‚yor der 
Burgundischen Pforte vergebliche Aufklärungs- 
vorstöße, 

An der Östftont kostete die Schlacht in 
Kurland den Bolschewisten in den ersten sie- 
ben Tagen, zusammen den Bestand von vier 


Der Rekord einereinzigen 


.. Kl, Stockholm, 22, September, (LZ.-Draht- 
bericht.) Der britische Gesundheitsminister Sir 
Henry Willink hat am Mittwoch über die 
durch den V 1-Beschuß entstandenen Schäden 
gesprochen. Sir Willink erklärte, daß: sich die 
V1-Bomben als eine Waffe von: unerhörter 
Wirkung erwiesen hätten; eine einzige Bombe 
zerstöre im Durchschnitt’ 400 Häuser, Den Re- 
skord habe eine V1-Bombe aufgestellt, die 
nicht weniger als} 1500 Häuser entweder- zer- 
stört oder schwer beschädigt habe, Die Woh- 
nungsverhältnisse in London bezeichnete der 
Minister als düster und erklärte, es müßten alle, 
Anstrengungen gemacht werden, um die: Wie- 
derinstandsetzungsarbeilan zu beschleunigen, 
da sonst Seuchen undi Epidemien unausbleib- 
lich seien. ? 


Wahlschalten in (England 
Dr. U, Genf, 22. September (LZ.-Drahtbericht). 
Die großen englischen Parteien bereiten sich 
bereits jetzt auf kommende Wahlen vor. Die 
Läbour-Party -will eine größere Anzahl von 
Frontsoldaten als Kandidaten aufstellen, doch 
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gebracht worden, , Ministerpräsident Hackzell 
ist, wie bereits vor einigen Tagen-feststand, 
von dem Präsidenten des obersten Verwaltungs- 
tierichtshofos, Castren, abgelöst worden. Im 
übrigen hat die Ministerliste nyr wenige Ande- 
rungen erfahren, aber auch diese neue Regie- 
rung dürfte keine allzu lange Lebensdauer 
haben, 


nimmt ihre Arbeit auf 


diplomatischen Vertreter in Helsinki ist damit 
sinnlos geworden, indes herrscht unter ihnen 
Aufbruchstimmung, 


Ein eindeutiges Schuldbekenntnis 


r. Stockholm, 21; September. Der finnische 
Innenminister Hilliae hat in einer Rundfunk- 
ansprache eindeutig zugegeben, daß Finnland 
ohne ‚Grund vor. den Sowjets kapituliert hat. 
Er sägle: „Der Krieg ist nun für uns beendet. 
Wir sind die Verlierer, obwohl unsere Armee 
und unsere Heimatfront stand gehalten ha- 
ben." Damit bekundet er vor aller Welt, daß 
weder die militärische noch die innenpoliti- 
sche Lage Anläß zum Kniefall vor Moskau 
gegeben haben,‘ Es: bleibt nur die Tatsache 
übrig, daß ein feiger und verantwortungsloser 
Verräterklüngel im "Einvernehmen mit. dem 
Marschall Mannerheim das Volk an-den Bol- 
schewismus, verkauft und bedingungslos ausi 
geliefert hat, obwohl Armee und Heimatfront 
unerschüllert waren und die deutschen Trup- 
pen in treuer Wäffenkameradschaft an finni- 
scher Seite kämpften. Das Kabinett Ryti hielt 
ehrlich an der finnisch-deutschen Waffenbrü- 
derschäft fest. Dieser feste.Boden, auf dem 
Finnland stand, wurde erst- dadurch. unter- 
miniert, daß ‘Mannerheim die Regierung um- 
bildete,. die. syerantwortungsbewußten politi- 
schen Führer Ausbootete und durch Kompro- 
mißpolitiker ersetzte, die das Vertrauen zu 
sich und dem finnischen Volke verloren hat- 
ten, x 


‘ Im übrigen ist es eine bewußte Irrefüh- 
rung, wenn der Minister behauptet, der Krieg 
sei für Finnland nun beendet, Das haben die 
Rumänen und haben die Bulgaren. auch ge- 
glaubt, um dann feststellen zu müssen, daß der 
Krieg weitergeht, nur mit umgekehrten Vor- 
zeichen. 


Weichsel- Übergang 


Panzerkorps,- Zu diesem Verlust von 600 Pan- 
zern kommt ‚noch zahlreiches weiteres. Mate- 
ılal, kommen. vor allem die hohen blutigen 
Verluste, die den Feind zwangen, zur Aufrecht- 
erhaltung seiner fortgesetzten schweren An- 
griffe, ständig , neue Reserven heranzuziehen, 
die er zum Teil von anderen Frontabschnitter 
holen mußte, Trotzdem gelang es dem Feind 
nirgends, unseren in elastischer Verteidigung 
zurückschlagenden Truppen das Gesetz des 
Handelns aufzuzwingen. 


Nach dem endgültigen Scheitern des feind- 
lichen Versuches, von Praga aus über die 
Weichsel 'in Warschau einzudringen, lassen 
sich jetzt die Gesamtverlusie der hierfür ange- 
setzten sowjetischen Kampfgruppe. überblicken, 
Mehrere hundert Tote wurden gezählt ohne die 
in der Weichsel Ertrunkenen, 300 Gefangene 
eingebracht, 69 Sturm- und Landungsboote ver- 
nichtet oder erbeutet, Das hier eingesetzte 
Regiment der 3. polnisch-sowjetischen Division 
ist praktisch vernichtet. Auch nordöstlich 
Warschau blieb ein neuer feindlicher Angriff 
ergebnislös; ebenso scheiterten stärkere bol- 
schewistische Angriffe am Bobr, 


V1-Bombe: 1500 Häuser 


werden ihre Aussichten als ungünstig. beur- 
teilt, weil sie bei der langjährigen Regierungs- 
beteiligung an Popularität verloren. hat. . Be- 
sonders rührig ist die neue, kleine Common- 
wealth-Gruppe; sie hat ein Programm aufge- 
stelli, das in vielen Punklen radikaler ist als 
dasjenige der Labour-Party oder der Liberalen; 
unter den Programmpunkten finden sich die 
Forderungen nach Verstaatlichung des Grund- 
besitzes und die Abschaffung der Oberhauses. 

Wichtig im Zusammenhang mit den Vor- 
bereitungen für die Wahlen ist die Nachricht. 
daß sich in England die Schaffung ‘einer Ein- 
heits-Bergarbeitergewerkschaft mit verstärkter 
Linksrichtung anbahnt. In einer von allen Gru- 
ben beschickten. Konferenz wurden bereits die 
Statuten der neu zu bildenden Gewerkschaft 
angenommen, Bisher war die Organisation der 
Grubenarbeiter in 41 verschiedene Gewerk- 
schaften gespalten, die sich jetzt zusammen- 
schließen wollen: Der neue Verband wird alle 
Grubenarbeiler und alle in der Köhlenindustrie 
beschäftigten Arbeitskräfte und Angestellten 
umfassen, 


Neuartige deutsche Minen 
Dampfkräne hrben die fertiggestellten neuartigen 
Minen auf die bereitllegenden Schiffe, von wo aus 
sie dann in See gebracht werden, um das: Klisten- 

vorfeld abzuschirmen und zu sperren 
((Röhrlich, TO-EP,, Z) 


Die Adria-Schlacht 


(Drahtbericht unse- 

In HAien bemüht 
einem vollen 
Durchbruch 


Berlin, 22, September, 
ter Berliner Schriftleitung.) 
sich ‚der Feind schon ‚seit fast 
Monat. unausgesetzt um einen 
durch die deutschen Stellungen. Er spart dabei 
weder an Menschen noch an Mitteln. Das 
Schwergewicht ‚seiner ‚Angriffe liegt gelegen!- 
lich einmal an der ligurischemp zumeist jedoch 
an der adriatischen Küste, Die Stärke der An- 
griffe ebbt manchmal vorübergehend ab, aber 
nur um unmittelbar darauf wieder um ‘so stär- 
ker anzuschwellen. Der Gegner verfügt über 
eine gewaltig überlegene Luftwaffe; er ist 
außerdem in der Lage, die Angriffe seiner 
Landtruppen in den -Küstenabschnitien weit- 
gehend durch eine ‚stärke Schiffsartillerie /zu 
unterstützen, An Truppen werden vielfach 
die Hilfsvölker der Andlo-Amaerikäner einge 
setzt, deren Blutopfer als. selbstverständlich 
angesehen. wird; sie haben in einzelnen Ab- 
schnitten sechsmal am Tage und noch öfter an- 
gegriffen. In den letzten Tagen hat die feind- 
liche Kriegführung ihre Anstrengungen noch 
einmal. gesteigert. Die Anschaulichen Formu- 
lierungen des Wehrmachtberichts vom Don- 
nerstag zeigen, daß wir, es gegenwärtig mil 
einem Höhepunkt der Auriaschlacht zu tun 
haben, dennoch wurde wiederum der feindliche 
Durchbruch verhindert, 


Es ist ein Gebot. der Gerechtigkeit gegen» 
über den in Italien kämpfenden, , meist schon 
seit Monaten ununterbrochen im Kampf stehen- 
den deutschen Truppen. diesa Dinge einmal 
besonders hervorzuheben. Ihre Leistungen ste- 
hen mit denen unserer Soldaten an den Brenn- 
punkten im Westen und im Osten in gleicher 
Linie; aber auch die. Bedeutung der. Italien- 
Schlacht an sich rechtfertigt es, sie herauszt- 
stellen in einem Augenblick, wo die Augen des 
deutschen Volkes vornehmlich Auf die West 
und Ostfront gerichtet sind, 

Schon vor Wochen träumte die feindliche 
Kriegführung davon, dia deutsche Linie‘bis in 
Aie Po-Ebene zurückzudrängen und sie — wail 
dort die Voraussetzungen lür ‚eine erfolgreiche 
Verteidigung wesentlich ungünstiger würden — 
schließlich bis an die Südabhänge der. Alpen 
zurückzuwerfen. Britische Militärschriftsteller 
nannten für diese Entwicklung schon: bestimmte 
Fristen; sie wurden hierzu vor allam dadurch 
veranlaßt, daß die ‚anuglo-amerikanische Inva- 
sion. an der Riviera so programmäßig, verlief. 
Ganz offen wurde in den militärischen Fach- 
aufsätzen Londoner Blätter davon gesprochen, 
daß diese Invasion nicht nur das Zic) habe die 
deutschen Truppen in Südfrankreich. zu -ver- 
treiben, sondern daß sie einen Vorstöß nach 
Osten entlang der Mittelmeerküste in den Rük- 
ken der im Raum Pisa-Florenz stehenden deul- 
schen Truppen einleite und diese zum Rückzug 
zwingen solle, Die deutschen Truppen verleg- 
ten jedoch den Anglo-Amerikaänern die fran- 
zösjsch-itallenischen Alpenpässe, und es zeigte 
sich eine Einheitlichkeit der deusichen. Ab: 
wehr, die den Anglo-Amerikanern in den bel- 
den strategischen. Stoßrichtungen ‚den Erfolg 
verwehrte. 

So ist heute die Lage: in Italien im ganzen 
gesehen, immer noch dieselbe wie vor einem 
Monat. Die blutigen Verluste des Feindes sind 
nach dessen eigenen Eingsständnissen: furcht- 
bar, Sie sind — unter dem Gesichtspunkt des 
Gesamtkrieges gesehen — völlig nutzlos ge: 
bracht worden; denn sie haben in keiner Weise 
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Wir bemerken am Rande 


7 

Handel mit Die Banden auf dem Balkan be- 
Menscheniracht trieben in letzter Zeit eine aut- 

fallend lebhalte Werbelätigkeit 
unter den walleniählgen Männern. Man hal es vor 
allen Dingen aul junge Jahrgänge abgesehen. Daß 
dahinter etwas 'steckt, war von vornherein klar, 
Aber was? In das geheimnisvolle Dunkel fällt letzt 
ein erster greller Lichtstrahl, der den ganzen Spuk 
aufdeckt, Hinler der Werbelrommel der Balkan- 
"banden schreitet unsichtbar der englische Menschen: 
händler, und zwar kam. das aul lolgende Welse 
heraus: Die Werber tellten den Söldnern mit, daß 
sie zunächst zur besseren Ausbildung nach Italien 
geschläkt würden, Das hat seinen quten‘ Grund. Die 
Anglo-Amerikaner, die ja bekanntlich die Wallen- 
lieferanten der Bälkanbanden sind, wollen das Ĝe- 
schält künftig auf der Basis des Tauschhandels wel- 
terlühren, Wallen gegen Monschen! Jedes Wallen: 
schili, das einen Balkanhalen anläuft, soll als Rück» 
tracht Menschenmalerlaol für den Krieg der Briten 
und Amerikaner mitbringen. Diese lebende Fracht 
wird über Itallen zu den Krieosschauplätzen durch- 
geschleust, um dort im rückwärtigen Gebiet oder 
auch in der Feuerlinie — das wird jewells zu eni- 
scheiden sein — Verwendung zu Hinden. Ein ganz 
gewöhnlicher Menschenhandel also, den da die ge- 
schältsttichligen Anglo-Amerikaner aufgezogen ha- 
benf Sie tinden doch Immer wieder Mittel und Woge, 
ihre Wallon so teuer wie möglich zu verkaäulen. 
Fragt sich nur, ob dieses Geschält lange blüht, denn 
bei den Banden zeigt alch plötzlich unter den jungen 
Leuten eine auflällige Neigung, slch Zu irgendeinem 
Kommando zu melden, wenn wieder ein englisches 
oder amerikanisches Wallenschlil nemeldel wird, Der 
alte Leim klebt nicht mehr, auch wenn die Ruten 
noch sọ getarn! ausgelegt aind. lz 


dia Entwicklung auf den anderen Kriegsschau- 
plätzen zu beeinflussen vermocht. =- 

Für die gegnerische Seite Ist es ferner be- 
lastend, daß im Norden ‚der Ostfront die große 
Schlacht in Estland und Lettland seit Tagen 
mit unvermindarter Härte andauert, ohne daß 
den Sowjets der als sicher erwartate Durch- 
bruch durch die deutschen Linien gelungen 
wäre. Eine volla Woche lang,halten nun dort 
schon unsere, Abwehrverbände gegen hundert- 
tausenda Bolschewisten stand und vernichte- 
ten allein über sochshundert Panzer, Der Mib- 
erfolg dürfte von der sowjetischen Führung 
nicht zuletzt deshalb als besonders unange- 
nehm empfunden werden, weil die Jahreszeit 
allmählich in den Herbst übergeht und die 
schweren Nordkämpfe in nicht allzu weiter 
Ferne ihr Ende in der Bewegungsunmöglichkeit 
infolgs der im Norden ziemlich früh einsetzen- 
den Schlammperiode finden müssen. 


Paris muß hungern 
Stockholm, 21. September. Patis erhAlt nach 
einer Londoner Associated Preß-Meldung nur 
die Hälfte der normalen Lebensmittelversor- 
aung. Die Bewohner leben von’ weniger als der 


Hälfte der erforderlichen Kalorienmenge, 60 


wurde auf einer Pressekonferenz in Paris am 
Mittwoch mitgeteilt. Man habe hinzugefügt, 
dañ der G@snundheitszustand in Paris Infolge 
der unzüreichenden Ernährung sò kritisch sei, 
daß neun von zehn verwundeten Franzosen 
sterben, 


Teuflischer Plan zur Ausbeutung des deutschen Ruhrgebiets 


Lissabon, 21. September, Die Absichten Wa- 
shingtons und Londons, Deutschland völlig zu 
verskläaven und syslemalisch die deutsche Ar- 
beitskraft dauernd auszubeuten, werden jetzt 
in einem) sensationellen Artikel der großen 
Und als politisch gut unterrichtet geltenden 
USA.-Zeitschrift „Härpers Magazine” enthüllt, 
Dis amerikanische Zeitschrift erklärt, die, Al- 
liierten brauchten das Rührgebiet, Falls ame- 
rikanische ‚und britische Truppen dorthin vor- 
dringen könnten, müsse sofort eine proviso- 
tische Leitung für die Industrie dieses Gebie- 
tes eingesetzt werden. 

Neben den offiziell von den Alliierten ein- 
zusetzenden angelsächsischen Direktoren 
könnte man auch noch einen weiteren Stäb 
von Industriellen aus Frankreich, Belgien und 
Hölland heränziehen, die sich als ausdrück- 
liche Feinde - einer  Zusamm&narbeit mit 
Deutschlarid erwiesen hätten, sowie proalliierte 
Vertreter‘ ‚der Schweiz und Schwedens. Es 


müsse verhindert werden, daß Deutschland Je- 
mals die Ruhrindustrie. wieder dazu benutze, 
zu einer Macht aufzustelgen. Gleichzeitig müß- 
ten die gegenwärtigen Besitzer der Ruhr- 
unternehmen enteignet und für im- 
mer von jedem Einfluß ausgeschlossen werden, 

Am zweckmäßigsten, so erklärt die USA.- 
Zeitschrift, würde es sein, wenn die Alliierten 
Deutschland zwängen, die Aktlienmehr- 
heit oder den Besitz der Ruhrunternehmun- 
gen an die Alliierten abzutreten, so daß 
in allen Werken des Ruhrgebictes ausschließ- 
lich alliierte Länder oder Kapitalisten bastim- 
men würden, ‚Die ausländischen Vertreter in 
den Generaldirektionen sowie In. den einzel- 
hen lokalen Verwaltungen könnten darauf 
achten, daß die Ergebnisse zukünftiger For- 
schungen und Erfindungen In Deutsch- 
land 'nichtYetwa Deutschlands Monopol wür- 
den, sondern sofort anderen Ländern zugäng- 
lich gemacht würden. Gleichzeitig könnten sie 


Englische Luftlandetruppen größtenteils vernichtet 


Führerhauptquartier, 21, September, Das 
Oberkommando,der Wehrmacht gibt bekannt: 

In Mittelholland wurde die /1. eng- 
lische Luftlandedivision im Raum Arnheim trotz 
weiterer Verslärkungen aus der Luft zum grön- 
ten Tell vernichtet, der Rest auf engem Raum 
zusammengedrängt, Bisher. 2800 Geofangene, 
darunter der Divisionskommandeur, Bei Nim- 
wegen stehen eigene Truppen in schweren 
Kämpfen mit dem aus dem Raum Eindhoven 
mit Panzerkräften angreifenden Feind, Stdlich 
der Schelde-Mündung gelang dem Feind ein 
örtlicher Einbruch, Im Raum Aachen wur- 
den gestern die starken Angriffe des Peindes 
überall abgewiesen und nordöstlich der Stadt 
im Gegenangriif eine Frontlücke geschlossen. 
Bei diesen Kämpfen wurden im Abschnitt einer 
Division in drei Tagen 47 feindliche Panzer ab- 
geschossen. In mehrtägigen Kämpien gelang 
es, den feindlichen Brückenkopf über die Sauer 
nordöstlich Echternach bis auf geringe Reste 
zu zerschlagen. Im Raum Lunéville stieß der 
eigene Angriff auf überlegene feindliche Pan- 
zerkräfte, Nath wechselvollen Kämpfen wur- 
den die eigenen Kräfte in Lunéville auf den 
Ostrand der Stadt zurückgenommen, Zwischen 
Epinal und der Schweizer Grenze nur örtliche 
Kampfhandlungen, Feindliche Angriffe gegen 
Boulogne und Calais wurden abgewiesen, 

Der letzte Widerstand ‘der Besatzung 
Bresta aut der Halbinsel Le Crozon Ist zu 
Ende. In wochenlangen schwersten Kämpfen 
hielt die heidenhaifte, aus Truppen aller Wehr- 
machtteile bestehende Besatzung unter der 
worbildlichen Führung des Festungskomman- 
danten, General der Fallschirmtruppe Ramcke, 
die Festung gegen den an Zahl und Material 
welt überlegenen Gayner. Dadurch ist dem 
Gegner nicht ein Hafen, sondern nur ein Trüm- 
merhaufen in die Hand gefallen. Der Helden: 
kampf der Besatzung Brests wird In der Ge- 
schichte weiterleben. 


Geplante „Agrarreform“ des Lubliner Polensowlets 


Sch, Lissabon, 21. September. (LZ.-Eigen- 
bericht), Die Bolschewisierung der von den 
Sowjets besetzten Frontgebiete in Rumä- 
nien, Bulgarien und Polen macht rasche 
Fortschritte, Der polnische Sowjet in Lu- 
blin versucht, in dem Gebiet zwischen det 
Curzon-Linie, d. h. der von Moskau .bean- 
spruchten künftigen sowjetischen Westgrenze, 
und der Weichsel so rasch wie möglich „voll- 
endete Tatsachen” zu schaffen.” Wie schon 
kurz berichtet, hat er das alte polnische Geld 
für ungültig erklärt und neue Banknoten har- 
ausgegeben, denen er Parität mit dem Sowjet- 
rubal verlieh. Gleichzeitig wird die sogenannte 
Agrarreform in gesteigertem Tempo durchge- 
führt. Nach einem neutralen Bericht handelt 
es sich bei dieser Agrarreform in Wirklichkeit 
um eine Agrarrkyolution, wie sie auch in der. 
Sowjstunlon seinerzeit der Köllektivierung 
der Landwirtschaft vorausging. Diese Agrar- 
revolution wird natürlich ohne jede Ent- 
schlälgung der bisherigen Eigentümer durch- 
gstührt,, Nicht nur die großen Güter werden 
aufgeteilt, sondern vor allem auch.der mittlere 
Bauernbesitz in Ostpolen. 

In dem neutralen Bericht ‚heißt es dann 
welter: „Das Polen der Vorkriegszeit hatte 
rund 3 Millionen landwirtschaftliche Betriebe, 
darunter sowohl die größten Grundherrschaf- 
Holle Rohn Vèn Walter Schanlar-Braudenburg 
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„Schön gut” drängte der Russe, „ich hab 
je die Wache. Wie lange wird es dauern?" 
„Nicht genau zu bestimmen, Korporal, Fin- 
den wir Grigori gleich "und ist ar — hm — 
nüchtern, so machen wir sofort kehrt; dann 


Der Roman einer Frau 


sind wir in zwei Stunden spätestens wieder 


hier," 


Der Russe Nuchte. „In zwei Stunden sind 


die Rotten längst wieder auf dem Marsch zur’ 


Arbeit.” 

Der 'Mischkamacher nickte mit bekümmer- 
tem Gesicht. „Richtig, daran dachte ich nicht, 
Außerdem wird ja Grigori wahrscheinlich 
nıcht — nüchtern sein. Da dürfen wir uns 
dann mit ihm nicht zeigen, Sonst erfährt's ja 
doch der Kommandant. Wir werden. also, 
wenn wir Ihn gefunden haben, bei thm war- 
ten müssen und !hn ausschlafen lassen. Wir 
passen auf, wenn die Rotten wieder zum La- 
ger einrücken, und kommen ‚mit Grigori dicht 
hinterher. Du mußt nur auf der Lauer liegen, 
Korporal, und uns ein Zeichen geben, wie wir 
ungesehen hereinköommen. Außerdem — tja— 
außerdem werden wir Hunger haben,” 

„Warte”, sagte der Russe und verschwand. 
Atemlos kam er zurück, Er hielt ein von 
einem Tuch umWickeltes Paket in der Hand, 
‚Hier nimm das, und gib Grigöri davon, da- 
mit er nicht schlapp macht, Und nun los! 
Beeilt euch, Ich passe auf, Aber laßt euch 
nicht von den Kosaken erwischen. Sonst 


geht's euch und dem Grigori an den Kragen." 


tën“ wie die kleinsten Zwerghetriebe von oft 
weniger als zwal Hektar, 
Bauernhöfe hatten weniger als je fünf Hektar 
und befandän sich daher nach dem Urteil des 
ehemaligen  Wärschäuer Landwirtschaftsmini- 
steriums in ständiger Nötlage, Durch die neue 
Verordnung des Lübliner Sowjets werden den 
Bauern in Ostpolen jetzt»immer nur je fünf 
Hektar gegeben, in manchen Gebieten mit be- 
sonders starker ländlicher Ubervölkerung 80- 
gár noch wenigen Der polnische. Sowjet 
in Lublin will aber den Typ des armen, 
auf die Dauer -ohne ` Staatshilfe nicht 
existenzfähigen Kleinbauern schaffen, Von 
der Bildung von Koölchösen ist vorläufig for- 
mal noch nicht die Rede; aber auch in der 
Sowjetunion ging bekanntlich die Landvertei- 
Jung an die Bauern ihrer Zwargsorganisation 
in den Kolchosen voraus,” 

‚ Man sieht aus diesem Bericht, daß der 
Lubliner, Sowjet, bereits eifrig an der Ar- 
beit ist, gemäß den Möskauer Wünschen aus 
der ‚künftigen polnischen Republik, die im 
Falle eines allierten Sieges wieder errichtet 
werden soll, einen rein bolschewistischen 
Staat zu machen, der uicht nur politisch, son- 
dern ‚auch wirtschaftlich vom Moskau gelenkt 
würde. 


Der Mischkamacher machte eine beruhi- 
gende Handbewegung, wandte sich und stürzte 
davon, Er traf den Pfeifer in ihrer Hütte; 
cr saß wartend auf seinem Lager, indes die an- 
deren gegangen waren, sich ihr Essen zu 
holen. 

Atemlos flüsterte der Mischkamacher: „Los, 
Pteifer! Nicht fragen! Sachen zusammenpak- 
ken! Wir fliehen! Revolver in die Stiefel, Die 
Patronen ==; wir: sollen Grigori suchen, wir 


"beide — das Geld? — hier — unser warmes 


Zeug — einfach zusammenrollen — unter den 
Arm nehmen =— wir fallen nicht auf — 
die Lagerwache läßt uns durch — fertig? — 
Kein Wort jetzt — nachher ist Zeit genug — 
los!" 

Der Pfeifer handelte wie eine Maschine, 
Er begriff nichts; nur dies eine verstand er 
jetzt, daß da plötzlich eine unerwartete Gele- 
genheit aufgetaucht sein mußte, daß es blind- 
lings zu handeln galt. i 

Mit hämmernden Herzen traten sle aus der 
Tür, Hinter ‘den letzten Hütten schritten sie, 
jeder ein Bündel achtlos unterm Arm, mit 
mühsam gezeigter Gleichgültigkeit dahin. 


„Du gehst an der Lagsrwache einfach vor- 
‚bei, flüsterta der Mischkamacher. „Was zu 
ungen ist, sage ich schon.” Seine Stimme war 
belegt. 

Der Pfeifer ging wie im Traum. 
Sie waren am Ende des Lagers. Ein paar 
Gefangene, denen sie begegnat waren, hatten 
kaum aufgeschaut, indes sie die gefüllten Eß- 
näpfe vor sich hertrugen. Das gab den beiden 


Rund eine Million ` 


Drei zur Flankensicherung eines wichtigen 
Geleits eingeseizte eigene Schnellboote 
griffen in der Nacht zum 20, September vor 
Dünkirchen zwei überlegene Verbände lelch- 
ter britischer Seestreitkräfte an und erreich- 
ten durch ihren Angriff, daß das Geleit ohne 
Schäden in seinen Bestimmungshafen einlaufen 
konnte, Die drei, Schnellboote gingen in Erfül- 
lung hrer Aufgabe verloren, 

Das V 1-Siörungsfeuer auf London wurde 
fortgesetzt, 


In Italien hielten die schweren Abwehr- 
kämpfe im Raum nördlich Florenz und an der 
Adria unverändert an. In erbilterten und für 
beide Seiten verlustreichen Kämpfen wurden 
zahlreiche feindliche Angriffe abgewiesen, Std- 
lich und südöstlich Firenzuola wurde‘ ein grö- 
Derer Einbruch des Feindes abgeriegelt, An 
der Adria erzielte der mit größtem Materlal- 
einsatz und mit starker Unterstützung aus der 
Luft und durch Schlifsartillerie angreifende 
Feind mehrere tlef& Einbrüche, die zum Tell im 
Gegenstoß abgerlegelt wurden, Der Düurch- 
bruch des Feindes würde wiederum verhindert. 
In diesen Kümpien wurden gestern 57 Teind- 
liche Panzer abgeschossen und 100 Gefangene 
eingebracht. 

Im Nördtell des Szekler Ziptels 
scheiterten Angriffe der Sowjets zum Tell im 
Gegenstoß, In Westrumänien wurden durch 
unsere Schlachtflieger 24 feindliche Panzer so» 
wie zahlreiche Geschütze und Fahrzeuge ver- 
nichtet, Die harte Abwehrschlacht um die Kar- 
patenpässe im Abschnitt südlich Sanok—-Krosno 
dauert an. Bei Warschau wurden auf das 
Westuler Üübergeselzte bolschewistische Kampi- 
gruppen aufgerieben und insgesamt 69 Sturm- 
und Landungsboote zerstört 
Nordöstlich Warschau und am Bobr nordwest- 
lich Bialystok schellerten feindliche Angriffe, 
Der Angriff unserer Panzertruppen südwestlich 
Mitau hat trotz zäher deindlicher Gegenwehr 
weiter Boden gewonnen, In den letzten drel 
Tagen wurden hier 48 Panzer und Sturm- 
geschütze und 95 Geschlitze ‘sowie zahlreiche 
sonstige Walfen vernichtet oder erbeulet, In 
Leitland und Estland setzte der Gegner mil neu 


'herangeführten Kräften seine starken Angriffe | 


fort, Unsere hervorragend kämpienden Trup- 
pen Zerschlugeh sie durch Gegenangriffe oder 
lingen: sie auf, In der nun sidben Täte ân- 
dauernden Abwehtschlacht würden bisher 600 
sowjetische Panzer vernichtet. 


Bei Tagesangrilfen feindlicher Bomber ge- 
gen das Geblet der Städte Budapest, Raab und 
Preßburg sowie bei nächtlichen Vorstößen 
schwächerer feindlicher Verbände in den un- 
garlschen Raum wurden elf feindliche Bomber 
abgeschossen. In Trier entstanden durch An- 
griffe feindlicher Flieger mit Bomben und Bord- 
waffen Poersonenverluste, 
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Aus dem Führerhauptquartier, 21, September. 
Ergänzend zum Wehrmaächtbericht wird mitge- 
teilt: Im’Nordabschnitt der Ostfront haben sich 
die/ostpreußische 121, Infanterie-Division un- 
ter Führung von Oberst Rank‘ und die rhei- 
nisch-westfälische. 329. Infanterie-Division ùn- 
ter Führung von Oberst d, R. Schulze durch 
hervorragenden Kampfgeist bewährt, 
Bekämpfung feindlicher Panzer zeichnete sich 
die Panzerjäger-Abteilung 187 unter Führung 
von Major Kurze besonders aus. 


etwas Sicherheit. Vor der Hülte, in der die 
Lagerwache hauste, stand der Korporal, Er 
schaute ihnen unruhig entgegen und blickte 
scheu um sich. Der Pfeifer meinte das Klop- 
fen 5eines Herzens zu hören, als er an dem 
Russen vorbeiging, Nur der Mischkamacher 
blieb einen Augenblick stehen und flüsterte 
ein paar Worte, Dabei wies er auf das Klei- 
derbündel unter seinem Arme, „Wenn wir 
Grigori gefunden haben, werden wir uns ein 
paar Stunden still verhalten müssen, Wegen 
der Kosaken, Urd daher wird es wieder kalt.” 


Der Russe nickte ungeduldig und hieß ihn 
sich beellen., Da holte der Mischkamacher sei» 
nen Kameraden mit ein paar langen Sätzen 
ein. Nach wenigen Schritten bogen sie aus 
dem Seitental, in dem das Lager sich bofand, 
auf die neupebaute Siraße ein, Da begannen 
sie zu laufen, Keiner redete ein Wort Erst 
nach einer Viertelstunde hielt der Mischka- 
machen, Er sah sich um, danr kletterte er 
dem Pfeifer voran über einen kleinen Felsen, 
hinter dam sle gadeck, wären vor jeder Sicht, 
Sie warten Ihr Bündel zur Erde, risson den 
Arbaltskittel herunter und zogen die wärme- 
ren, neuen Sachen auf den Leib, Indes er- 
zählte der Mischkamächer in. fliegenden Sät- 
zen, was er mit dem Korpcral beredat hatte, 


„So haben wir einen Vorsprung bis zum 


Abend!” stieß der Pfeifer hervor. Seine Hände 
flogen, ` . 
Der Mischkamacher .nickte, „Damit wir 


rasch \vorwärtskommen, müssan wir auf der 
Straße bleiben. ‚Hoffentlich fallen wir keiner 
Kosakenpatrouille in die Hände. Alle paar 


oder erbeulet,. 


Bei der — 


? hoben die Köpfe und bliekten einander an, 


durch die Preisgestaltung jeden slörenden Ein- 
tluß der Ruhrindustrie aut dem Weltmarkt vet- 
Nindern und sowohl die Produktion als auch 
die Ausfuhr des Ruhrgebietes mit denen ande- 
rer Länder ‚koordinieren. — Das heißt nichts 


‚anderes, als daß das Ruhrgebiet ein gewalti- 


ges Sklavenarbeitsgebiet worden 
soll, in dem #ritisches und amerikanisches Kä- 
pital ungehemmt den deutschen Arbeiter nach 
dem Vorbild .angelsächsischer Kolonialpolitik 
ausbeuten möchten. 


Daß es sich bei diesen Forderungen von 
„Harpers Magazine" um geschickt ausgeklü- 
gelte und seit langem vorbereitete Pläne der 
Feindmächta handelt, beweisen die Erklärun- 
gen des früheren USA,-Botschafters in Paris, 
William Bullitt, der. in der Now Yorker. Zeit- 
schrift „Life" dafür eintritt, das Ruhrgebiet 
und die Industriegfebiete Westfa- 
lens, der Saar und des Rheinlan- 
des als geschlossenes Ganzes 
wirtschaftlich von Deutschland 
zu trennen und mit Frankreich,: Belgien 
und Holland zu vereinigen., Bezeichnender- 
weise meint Bullitt, man könne diese Industrie- 
bezirke, wenn man sie wirtschaftlich vom 
Rumpf des Reiches trenne, politisch, ruhig mit 
Deutschland vereinigt lassen, Mit anderen 
Worten: der ganze wirtschaftliche Nutzen 
der Ruhrindustrie soll ausschließlich den 
Feindmächten dienen, Deutschland 
soll aber die soziale Verantwortung für die 
geplante Ausbeutung der westdeutschen Ár- 
beiterschaft und ihre damit verbundene so- 
ziale Verelendung und die unver- 
meidbaren Arbeitsunruhen und sozialen 
Kämpfe übernehmen, Dieser teuflische Plan 
reiht sich würdig den bisher bekanntgewor- 
denen anderen Plänen zur Ausplünderung 
Deutschlands an. Bullitt erklärt, die Bevölke- 
rung Westdeutschlands werde damit wirtschaft- 
lich dem übrigen Deutschland vollkommen ent- 
fremdet werden, vor allem aber stünde dia 
Produktion des Ruhrgebietes, Westfalens und 
der Saar ausschließlich den Alliierten zúr Ver- 
fügung. Zwar sei eine solche Trennung der 
wirtschaftlichen und politischen Einheit eines 
Landes eine völlige Neuheit, aber man glaube, 
damit würden die besten Aussichten für alnen 
dauernden Frieden in Europa geschaffen, Maß 
gebend sei dabei auch die Erwägung, daß da- 
mit die Eisenproduktion Lothringens und die 
Ruhrkohle zum Nutzen der westlichen Demo- 


kratien zu einem wirtschaftlichen System zu- f 


sammengeschlössen warden könnten, 

‘Womit Bullitt die wahren Hinter- 
gründe der Politik der Kriegshetzer vom 
Schlaga Roosevelts, Churchills ünd Genossen 
deutlich werden läßt! s 


Erschießungen und Hinrichtungen 


Genf, 21, September. Nach hier eingatroffe- 
nen Meldungen aus Stdfränkreich nimmt dort 
der Terror der bolschewistischen El&mente wei» 
terhin zu, Die gaullistischen örtlichen Behör- 
den sind nicht in der Lage und auch. nicht pe- 
willt, diesem Treiben der Terroristen, däs eich 
in wüsten- Ausschreitungen. äußert, Einhalt zu 
gebieten, Stündlich, 
Verhaftungen von Anhängern der rachtmäßl- 
gen französischen Regierung ein; die Zahl der 
Erschleßungen und Hinrichtungen nimmt-slän- 
dig zu. Besondere in den slldfranzösischen Da- 
partements zwischen den Pyrenäen und der 
Garonne haben die Bölschewisten Standgerichta 
eingeführt und üben hier mit Duldung der 
Anglo-Amarikaner sine Willkürjustiz aus, 


Der Tag in Kürze 


In einem Reservelazätelt verschied der am-21, 4. 
1944 vom Fiihrer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnete 
Unteröllizler Jakob Zerth, der als Volksdeutscher In 
Tormowka (Ukraine) geboren.wurde, ` 

Der Italienische Ministerrat trat unter dom. Vor- 
site den’ Duce zusammen, Der Ministerrat. hat nach 
eingehender Aussprache zahlreiche Geselzesmaßnah- 
men angenommen, Der Duce dab einen ausführ- 
lichen Bericht über ale polltisch-militärlsche Lage des 
republikanlschen Ilällens. i 


Nach einem Associated-Press-Bericht aus Washing: $, 


ton sind bei dem kürzlichen Wirbelsturm im Allan. 
tik der Zerstörer ',Warrington” und die Küsten» 
wächlschille „Jackson“ und „Bedlos" verlarengia- 
gängen, Nur einige Überlebende wurden aufgelischt,, 
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hundert Meter werden wir den Boden abhör- 
chen. Das Gelände Ist ja nicht zu übersehen." 

Sie klatterten, da sie fertig wären, auf den 
Weg hinunter. Der Mischkamacher warf sich 
platt auf dia Erde und drückte das Ohr aufs 
Gestein, Dann sprang er auf, „Nicht zu hören!“ 
Da liefen sie wieder. j 

Sprang die Straße mit einer scharfen Kahre 
in das Tal vör, so hielten sie in guter Deckung 
inna, um nach vorn zu spähen, Und in regel- 
mäßigen Abständen lag der Mischkamacher 
am Boden und Jauschte, Nun hatten sie den 
Platz erreicht, an dam sie bis zum Mittag gê- 
arbeitet hatten. Die Straße hörte auf, der 
Pfad wurde schwieriger, Dennoch kamer sie 
schnell vorwärts. Es war ein Lauf ums Leben. 

Wieder lag der Mischkamacher lauschand. 
Der Pfeifer sah, wie die Spannung im Gesicht 
des Gefährten wuchs. Da warf auch er sich 
nieder, 

Sekunden vergingen. Die beiden Männer 
Das war Hufschlag, was sie g6hört hatten! 
Hufschlag, der nicht hart Klang und also wohl 
noch entfernt war, Doch erzählte, der dumpfe 
Klang im Gestein von vielen Hufen, 

Die Flüchtlinge richteten sich auf und klet- 
terten am Rand des Pfades in die Felsen hin- 
ein. Eine schmale Schlucht nahm sie aufı 
dann ging es wieder an einem Hang empor 
bis zu der tafelartigen Kuppe eine: Felske 
gels, die der Pfeiför als erster erreichte. Ef 
schaute vorsichtig um sich, dann lag er plötz 
lich platt auf dem. Stein, Seine Hand winkt? 
hastig zu dem anderen zurück, 
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Tag in likmannstad? 


Schießwehrkämpfe. Trotz des sechsten 
Kriegsjahrs und damit der Belastung werden 
alle wehrbereiten deutschen Männer der Par- 
tei, ihrer Gliederungen und ängeschlössenen 
Verbände am Sonntag, dem 24. September, ihre 
Wehrbereitschaft bei der Durchführung. der 
vom Stabschef der SA. befohlenen Schieß- 
wehrkämpfe im Standort Litzmannstadt’ unter 


Beweis stellen. Die Männschaftsschleßwehr- 
— nn Te tn ut 


Der Krieg erfordert unsere gesamte Krait, 
aber setzen wir diese ein, dann Ist uns der 
Sieg auch sicher, 

Reichsminister Dr. 


Goebbels 


s ese n e oeae wue 
kämpfe finden im Schießstand Karlshof ab 
7 Uhr statt, das Einzelschleßen erfolgt auf 
dem Schießstand der Schützengemeinschaft 
von 1924, Königsbacher Straße 29, Die Lel- 
tung ter Schießwehrkämpfe hat der- SA.- 


Brigadeführer Herwig, M. d. R. der seit dem 
1. 9, 1944 die Führung der SA.-Brigade 187 
innehat, 


Verdunkelung von 19.55 bis 6.05 Uhr. 
u E nm... 


Auszeichnung., Der Obergefreite Bruno Men- 
zel, Harmann-Billing-Straße 9, wurde im Osten 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet, 

Am 2, Oktober wieder Normaälzelt, Die 
Sommerzeit endet am 2, Oktober, um 3 Uhr, 
Zu diesem Zeitpunkt werden die öffentlichen 
Uhren um eine Stunde, d. h, von 3 Uhr auf 
2 Uhr, zurückgestellt, 

Getreide- und Reisnährmittel für Klein- 
kinder, Wir machen auf die in dieser Ausgabe 
enthaltene Bekanntmachung des Lantiesernäh- 
rungsamta aufmerksam, 

Neue Sondermarken. Der Reichspostminister 
gibt zwei Rästertiefdruck-Sondermärken „Deut- 
sche Göldschmiedekunst” zu 56°%4 in grüner, 
12-+B8 Rpf. in roter Farba sowie eine Sonder» 
postmäarke zu 6+4 Rpf. in grüner Farbe heraus, 
Das Markenbild stellt: den Im Grünen Gewölbe 
in Dresden befindlichen Nautllusbecher des 
Goldschmieds Quibbe dar. Auf der linken 
Hälfte der Postkarte lét der Eingang zum Ber- 
liner Schloßmuwseum abgebildet. Der Entwurf 
stammt von dem Berliner Graphiker £. R. Vo- 
genäuer, Die 27.5X32.8 mm großen Marken 
sind in der Staatsdruckeral Wien In Bogen zu 
50 Stück gedruckt worden, ebenso die Post: 
karten. Der Zuschlag fließt dem Kulturfonda zu. 


Ratfchläge für die Inftandhaltung des Luftfchutgepäcks 


Frau M, ist dabei, ihra seit Wochen in K!- 
sten und Koffern im Keller verpackten Hab- 
seligkeiten herauszukramen und sie bei dem 
schönen warmen Sommerwetlter einmal ördent- 
lich durchlüften zu lassen, Und wás muß sie 
mit Entsetzen feststellen? Schimmel und Stock- 
flecke! 

Ob man denn diese Sachen wieder In Ord- 
nung bekommt? Ja, sicher, man muß nur rich- 
tig und behutsam zu Werke gehen, 


Bei Kleidungsstücken, wie Mänteln, Klei- 
dern, Röcken, Kostümen usw.: versucht man 
es zunächst mit vorsichtigam Klopfen und Bür- 
sièn. Wenn Flecke zurückbleiben, dann ver- 
sucht man sie‘ mit einer Salmiakgeistlösung 
herauszureiben. Dazu wird der Salmiakgeist 
stark. verdühnt: man rechnet auf einen Teil 
Solmiakgeist sechzehn’ Teile Wasser Selbst- 
verständlich muß man besonders bei weichen, 
flauschigen Stoffen sehr behutsam reiben, Bei 
dunklen Sachen darf kein weißer Lappen ver- 
wendet werden, denn das «gibt beim Reiben 
Flusen, Man nimmt am bêsten einen Rast vom 
gleichen oder einem ähnlichen Stoff. 


Abet auch die gute Wäsche — hatürlich hat 
man diè besten und wenig gebrauchten Stücke 
im Köllör aufbewahrt — zeigt Stöckflecke, Nun, 
sie wird bei der großen Wäsche wieder in 
Otdnung kommen. Hier ist bleichen das ga- 
eignetste Mittel, Gelingt es nicht beim ersten 


Die Sammelknochen müffen fauber und lufttrocken fein 


Wir erfahren: Die Abqaäbe von Seifenbe- 
zugsmarken zum Erhalt eines Stückes Kern- 
seife für 5 kg abgeliefarter Knochen hat zu 
Meinungsverschiedenheiten über die Beschäf- 
fenheit der gesammelten Knochen geführt, Die 
abzuliefernden Knochen müssen in lufttrocke- 
nem und ’fleischfreiam, Zustand bei den 
Annahmestellen, Schulvorsammelstellen oder 
Händlern abgegeben werden, Ausgekochte 
oder gebratene Knochen müssen in klarem 
Wasser von allen Speise- und Fleisch- oder 
Fattresten gereinigt werden, dann inder Luft 
so gelagert werden, daß die Luft "von allen 
Seiten an. die Knochen heran kann. Die ge- 
säuberten, an der Luft getrockneten Knochen 
riechen nicht und können Auch im Sommer 


über aine lange Zeit aufbewahrt werden, Wenn 
Knochen — wäs streng verboten ist — unter 
Wasser zur Unterdrücküng der Gerüche auf- 
bewahrt warden, tritt Infolge einer chemischen 
Zersetzung bei der Verarbeitung det Knochen 
ein empfindlicher Verlust an Pett und Leim 
ein. Fett und Leim werden aber für die Kriegs- 
wirtschaft dringend benötigt. Nässe und stark 
verschmutzte Knochen werden auf Anordnung 
des Reichskommissars für Altmäterialverwer- 
tung von den Knochensammelstellen künftig 
zurückgewiesen, Bei Bestehen auf Abnahme 
dër nassen oder varschmüıtzten Knochen wird 
ein Abzug bis zu 30% des Gewichts vorge- 
nommen. 


Der LZ,-Snort vom Tage 7 Wehrertlichtigung und Eeibesübungen 


Im Schwimmen trat am letzten Sonntag 
der Linzer SC, zur großen Mannschafteprüfung mit 
gutem: Erfolg an. 'Sie erreichten auf Anhieb 766,66 
Punkte und stehen damit Überlegen an der Spitze 
vor 8V, „Nikar Heldelber& mit Tiss P. und dem 
vorjährigen Meister Hellas Magdeburg mit 818,5 P. 
Die Zeiten der Linzer waren: 8% 100-m-Kraul in 
7:09,58 Min., 4X100-m-Rückeh In 5132,7. Min. 4X 200- 
fh-Brust in 12:11,0. Min., 400 m Iagenstaffel in 5:25,5 
und 100, 200, 200, 100 m Kraul in T:56,6 Min. 

Auf seiner Schwedenreise mußte der finnische 
Meisterläufer, Viljo Heino bisher mt einem Bier 
Und.einer Niederlage fürlleb nehmen, In Götabord 
traf er über die 8000%-m-Streuke aut den Welt» 
rekordiäufer Arne Andersson und vermochte üle» 
gen in ‘der roßärtigen Zelt von 14:09,6 Min, über 
zZeugend zu schlagen, denn der Schwede gab das 
Ronnch kurz vor Schluß — alt er einsah, daß er 
den Finnen nicht mehr errelcheh konnte — ein- 
inch auf. IN Malmd dagepen konnte Gunder HÄRK 
{her 3000 m den Finnen um eine Sekunde in 8:09,8 
Min, hinter sich lassen. Aus dem erwarteten neuen 
Woltrekord würde somit nichts. 

in. Oslo wurde das Fußbnliendspiel um den Po- 
kal des wehrmächtbefchlshabers Norwegen Geng- 
ruloberst Folkenhorst vor 10000 "Zuschauern aus- 
geträgen, Die Osloer Soldatenelf gewann sicher mit 
4:1 über eine. wehrmachtelt aus Tromsoe und 
brachte sich damit in den vorläufigen Besitz des 
Poknis. 

Den großen Straßenpreis von Fröndenberg Im 
Sauerland holte sich der in grofer Form befind- 


Kay Thomsons Erbe wird abgegeben / Erzählung von Heinrich Hansen 


Rings um den Etbhof In der alten Marsch, 
hart am Eiderdeich gelegen, stand schweres 
in Hocken, is war ein guter Sommer 
gewesen, und wenn man nun die Ernte fn die 
Scheuer gebracht haben würde, konnte man 
wieder an die Zurichtung des Ackers 
für das kommende Jahr denken, Kay Thomson 
stand schwer und breit mitten auf dem Felde, 
das sich von seinem Hofe bie zur Bäke hinzoa, 
Soweit hatte man es nun geschafft Nun hie 
es nur noch, den goldenen Segen zu bergen. 
Er war stets ein wenig sonderbar gewesen, der 
alte Bauer, und hatte etete geglaubt, alles 
nur mit den Lauten machen zu müssen, mit 
denen er einst diesen Hof gegründet, So war 
er denn — seit seine Frau am Kindbettfieber 


gestorben wär — nicht nur allein ein alter 
und einsamer Mann geworden, sondern auch 
der alte Knecht Peter und die Tagelöhner 


wären Alt und einsam geworden wie er, Wohl 
war sein ältester Sohn noch mitaufdem Hofe— 
er sollte einst diesen Hof übernehmen, Das 
Glück, Kinderlachen um «ich zu hören und sich 
wohl auch nur danach zu sehnen, hatta Kay 
Auch in seinem Buben unterdrückt. Schwer- 
fällig etampfte plötzlich — während er milten 
auf dem Felde etand — der Knecht zu ihm hin, 
Zum erstenmal sah der Bauer ihn den weiten 
Weg vom Hofe bis her die Schwere des Alters 
tragen. Er Ist alt geworden, (dachte Kay Thom- 


igon; aber dann kamen’ auch schon die Taqe- 


löhner aus dem Hofe auf das Feld, Der Bauer 
sah auch sie, alt — alt, dachte er! Und das 


liche Bielefelder Werner Hölthöter, der ‚erst am 
letzten Sonntag ein großes Rennen gewinnen 
konnte, in der güten Zeit von 2:00,10 Std, für die 
7a km lange Btiräcke vor seinem engeren Lands- 
mann Neumann. Alle übrigen Fahrer waren über- 


rundet worden. Der favorliälerte Heuser (Dort- 
mund) mußte das Rennen wesen Radschaden 
aufgeben, 


öl den schwedischen Sohulmeisterschnfien er- 
zielte der Nächwuchs im Schwimmen einige alıs- 
gezeichnete Leistungen, denen man sörar Interna 
Honälen Wert beimessen kann, Martin Lunden 
schwamm ‚die 100-m-Kraul in einer glatten Minute, 
Über 100-M-ĦHrust erzielte Vera Dahlberg 1:25,1 Min. 
und über die gleiche Strecke Im Rückenschwim- 
men Kerstin Akerberg 1:25,92 Min, 

Die Junkerschule Klagenfurt erreichte beim! 
zweiten Versuch zuf DKVM. der 1 A-Klame. die 
beachtliche Zahl von 9404,41 Pkt, und dürfte fich 
mit diesem Erkebnis an die Spitze dieser Klahke 
gesetzt haben, Bemerkenswert ist 
Staftel In der guten Zeit von 45,0 Sek: 


Sie ‘starben den Heldenlod 

Friedrich Matz, der überaus beliebte Verkins- 
führer von „Brandenburg“ Berlin Ist als 44-Ober- 
sturmführer und Oberleutnant der Sohutz-Pal. im 
Lazārett seiner Im Osten erlittenen Verwundung 
erlegen, — An den Folgen seiner — beim letzten 
Terrorangrift aut Wien erlittenen — sohweren Ver- 
wündung, starb der ohemalige Weltmeister im Ge- 
wichtheben der Lelöhtgewichtklasse, J. Schwabl, 


ka 


eben an diesem schönen Sommerläge, an dem 
sein Herz voll Dankbarkeit séin wollte ob die- 
ser schönen Ernte? „Ja, sie sind schon alt", 
flüsterte er nochmals, Als er seine drei Ge- 
treuen 66 schwerfällig däherkommen sah, 

Da knallte plötzlich eine Peitsche auf dem 
Hofe. Eln Gefährt rollte heran. Breitbeinig und 
fost Bai sein Junge mit seinen sechsund- 
zwanzig Jahren auf dem Wagen, Er parlerte 
die beiden Füchse vor den Wagen des Vatäts 
und sagte: „Wir müssen jetzt schnell einfah- 
ren, Es heißt sich beeilen, Regen kommt von 
See her!“ Der Alte nickte nur, qing ein Wweniq 
beiseite, stützte sich auf eine Harke und sah iù 
den Himmel. mmer schwerer und dunkler 
204 däs Wetter heran. Mühselig Arbeiteten 
die vier Leute daran, den Wagen zu beladen. 
Hörrgott,' so dachte der Bauer, das würden 
zwei Junge spielend schaffen! Die Alten müß- 
ten Auf dem Hof nach dem Rechten sehen 
währenddessen! Da tollte schon der zwelte 
Wagen heran, Das Dienstmädchen, die alte 
Lene,: führte wie seit vielen Jahren die Zügel, 
Sie fuhr im Schritt — wie vor fürfundewanzia 
Jahren! „Wir werden es wohl kaum noch vor 
dem Unwetter schaffen können!“ rief ihm 
Im! schnellen Vorbeifahren der Sohn noch zu, 
Da legte dor Alte’ schwerfällig seinen Rock 
ab und packte mit zu. Es währte aber nicht 
länge. Unsicher und ein wenig verlesen sah 
er um sich: „Ja, ja, es ging nicht mehr!" Aber 
da ròllte schon wieder unter frischem Peit- 
schenknallen vom Hofe her ein leerer Wagen 


die 4%X100-m-! 


Mala, die Flacke auf diese Wolse zu entfernen 

so problart man es zwel- oder dıeimal, Bleibt ı 
die Wirkung dann Immer noch aus, lagt man 

die batroffenen Stellen in eine Lösung, die man 

aus gleichen Teilen Salmlakgasist, Kochsalz und 

Wasser harstelli Ja nach Alter der Flocke 

bleiben sía einige Stunden in der Lösung Ile» 

ten. Nachhor muß häufig und sorgfältig ge- 
spült werden, . 


Auf alle Fälle ist es ratsam, daß auch die 
gute Wäsche wechselwelse mit gebraucht und 
gegen andere Bestände laufend ausgetauscht 
wird, Das schadet ihr weniger als langes La- 
gern im Keller, 


Und was macht man nun mit den beschä- 
digten Ledersachen? 


Die Schuhe werden mit ainaem weichen Lap- 
pen sorgfältig abgeriehen, die Fugèn qut aus- 
gebürstet und gründlich eintekremt, dann wer- 
den sie schon wieder Hochglanz bakommen, 
Sollte sich Allerdings auf den Schuhen elne 
dicke Schimmalkrüste aebi’det haben, dann 
muß mah sia mit Imiwasser abwäschen und in 
Luft und Sonne tröcknan lassen, Dabei stopft 
man sie mit Zeitungspapler aus, das mehrmals 
zu erneuern ist, Die Schuhe erfahren dann die 
tleiche Behandlung wie oben boschrieben,. 


Auch bei Ledsrhandschuhen, die man beim 
Reinigen am besten überzieht, und bei Hand- 
taschen werden die Schimmelflacke mit einem 
weichen Tuch abgerleben — narbiges Leder Ist 
mit einer weichen Bürste zu säubern, damit 
auch der Schmutz aus den kleinen Vertiefungen 
herauskommt, Stockflecke werden bei Lader 
ebenfalls mit einer verdünnten Salmiaklösung 
abgerieben. Dann kremt man Handschuhe Hder 
Handtasche gut êln und reibt mit ordentlichem 
Druck nach, bis das Ledör nicht mehr abfärbt. 
Die Probe macht man mit elnem sauberen hel- 
len Cappon: der auch bei kräftigem Rêiben sau- 
ber bleiben muß, Es muß hier besonders gründ- 
lich und sorgfältig nachgerieben werden, denn 
es ist ärgerlich, wenn Tasche und Handschuhe 
ân hellen Klei.lern Spuren hinterlassen, L 


Aus unserem Wartena? 


-—. 


Die erste Hauslistensammlung 


Auf die Ergebnisse seines Winterhilfswerks, 
die im Laufe des Krieges eine gewaltige Auf- 
wärtsentwicklung durchgemacht haben, Ist das 
ganze deutsche Volk Immer besonders stolz 
gewesen. Wir sehen darin nicht nur einen 
Ausdruck der Kameradschaft, sondern auch 
der unbeugsamen Haltung gegenüber den Prü- 
fungen des Krieges, Das soll auch in Zukunft 
sò bleiben, An Stelle der ausfällanden Straßen- 
sammlungen werden daher Hauslistensamm- 
Jungen durchgeführt, und zwar jeweils genau 
an den Tagen, an. denen nach dem ursprüng- 
lichen Terminplan die Straßensammlungen 
stattgefunden hätten. Für diese Hauslisten- 
sammlungen gelangen besonders hellrote Sam- 
mellisten zur Verwendung, die sich von den 
Sommeallisten zu den Opfersönnhtagen unter- 
scheiden und den Aufdruck tragen „Haussam- 
melliste zur Ablösung der Reichsstraßansamm- 
Jung”, Immer, wenn etwas Neues an uns Her- 
antritt, verhalten wir uns leicht zunächst 
etwas zurückhaltand. Bei den Haussammoalli- 
sten Ist diese Zurückhaltung gegenüber bis- 
her Unbokanntem jAdoch nicht angebracht. 
Die Liste kommt gewissermaßen als Kriegs- 
vertreter an Stelle der roten Sammelbüchse, 
mit der wir seit Jahren In bestem Einverneh- 
man leben, Wir brauchen also nur alles das, 
was bisher in kleiner und groBer Münze bei 
den Straßensammlungen von uns gespendet 
wurde, zu einer sicherlich meist recht: anschn« 
lichen Summe zusammenzufässen und ejnzu- 
tragen, Dann werden Auch die Ertebnisse der 
Hauslistensammlungen sich hoben denen der 
Opfersonnläge sehon lassen können, 


Konin 

schw. Eine Abordnung des Stoßlrupps einer 
brandenburglischen Infanterie-Division besuchte 
mit Obargebletaführar Wernar Kuhnt eln Ein- 
satzlager der HJ. In mehrstündigem Belaam- 
mensein "konnte die Kameradschaft zwischen 
Front und Jugend erneut nefestigt werden, 
Zum Abschluß des Tages fend eine Kundge- 
sung “tal, an der 1700 Hitle jungen tellnah- 
men und auf der der Obergebiatsführer, der 
Führer des Stoßtrüpps und Krelsleitar Gissibl 
zur Angetretenen Jugend eprachen., Ein Vor- 
beimarsch vor den Fronikameraden schloß 
sich an, 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprögramm: 7.30--7,45 Akustik. 8.50-- 9,00 
Fralenspiegel, 12.35—12.45 Bericht zur Lage, 15.30 his 
18.00 Kammermusik Yon Anton Dvorak zum 40. Todestäg 


aba. Meisters. 16.00-17.00 Onermmoiodlen,. Tänze, Kon- 
zertimusik, 18.30-19.00 Zeitspisgel, 10,15—10.30 Front- 
hörichte, 10,45—20.00 Dr.-Goebhals-Aufsatz. — Datitschland- 


sender: 17.15—18,30 Sinlänlsche Werke von Mörärt, Hyadn 
W, Richard Straud, 20,15—21.00 Der Herbst In Liedern Yon 
Schubert, Schumann, Griom, Richard Strauß u, a, vArke- 
iraken von namhaften Gesangssolisten. 21.00—22,00 Die 
Rerliner Philharmoniker anlelen unter Leltung von Rähert 
Heger Schuberta <1, Sinlonie in B-dur und „Die Idanle' 
von Franz Liszt, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kraislöitung, Hundartschnitsielter. Dienst der Pôl, Leiter 
Abschnitt Nord Stadtwacht Milit Banntag, 24, Bept,, Aus. 
Nächster Dienst 22, 10, Antreten; 7:15 vor Abschnitt Nord, 
Sonnlelte 138, 


Mietschnft der £. 2. Bericht .der Landesgenossenschaftshank 


Dom vorliegenden. Geschäftsbericht 
Landesgenössanschäftsbank Posen 
folgende Einzelheiten: 

Der Gosamtumsatz der Bank betrug fund 
fa Milliarden RM gegenüber 1,5 Milliarden AM Im 
Vorjahr, Es stiegen die Guthaben der Kreditgeanön- 
senschaften von 58 Auf $% Mill, RM, der Spafeln- 
lagen von #4 auf 10,8 Mill. RM, der sönstikon Gut- 
haben im ganzen von 17 auf 24,8 Mill, MM und dor 
Bilanzsumme vön 86 auf 199 MINL RM, Dia Gé- 
schuftestellen in Höhensalza, Ostrowo ind dia Zahl- 
tolle am Schlachthof Posen entwickelten soh wöl- 
ter günstig, Die uns nahostehende Deutsche Gü- 
nössenschäftsbank AG, in Litzmannstadt, die für 
ihren Bereich die Zontralkasse der Genofsensnhäaf- 
ton iat, hatte Wloderum ein guten Ergebnis. Von 
dieser Betalllgung gaben wir 200000 RM An eine 
Wirtschaftszentraie Ab, Wir beteiligten uns mit 
200 000 RM am Grundkapital der Dautächen Zentral» 
onossenschäftskanse, An der Posnener Aduavit AG, 
etelligten wir uns mit 94.000 RM, um diese künftig 
an Brenneroigenossähstchaften zu Üübbrtragen, Mit- 
Allader der Bank waren Ende 1048: 239 ländliche 
Kreditgenoansnschaften, 13 Kewarbliche Kredit- 
Könossenschaften, 38 Brehnereien, 84 Molk&relen, 
60 Ein- und Verkaufsgenossenschaften,‘ 15 Wirt« 
“chäftsgenöfsensöhäften, 28 Viahvarwertungafdnos- 
sonschAtten, 6 Zentralen, #8 versahladene Genos- 
senschaften und 23 Einzelpersonen, Nach Vornahme 
der Abschreibungen sowie notwendiger Rlckstel- 
lungen verblieb einschlienllch des Vortranuns aus 
dem Voötjähre ein Reingewinn von #4 AN AM: 
Neu In den Aufsichtsrat gewählt wurde der Lär« 
deshandwerksmeister Franz Meng, 


re 


Arboltseing „Verkehr und Landwirtschaft", 
Durch den Leiter der Wissanschaftlichen Voreini- 


1943 der 
entnchman wir 


mit seinem Jungen heran, Der Alte legte die 
Hände an den Mund, riof seinem Sohne zui 
„Wir müssen miteinander reden, gleich am 
Feierabend, Jungel“ Sie haben miteinander 
geredet an diesem Tage, nachdem das Unweät- 


\ ter über das Feld dahingebraust und die Alten 


müde und schwer wieder heimmostampft waren, 
Die Unterhaltung hat nicht lange gedauert. „Be 
muß junges Blut auf den Hof, mein Junge“, 
sante der Alte, „Wir alle slind zu alt gewöor 
den und haben és wohl verdient, etwas ruhiger 
zu arbeiton, Eina junge Frau muß hierher, nnd 
ich hoffe, daß mein altes’ Herz noch #0 lange 
aushält, bis ich noch sehe, daß Enkel die Ernte 
mit bergen helfen, Und dann wollen wir uns 
morgen döch einmal umsehen, ob wir nicht 
ein paar junge. Kräfte auf den Hof bekommen 
können. Wir Alten schaffen ès nicht mehr, 
und wir Bauern müssen doch Alles das, was 
uns der Herrgott an Frucht und- Segen qe- 
schenkt hat, bergen, Nicht für uns allein, du 
weißt, dann würde es achon telchen, Aber eé 
ist nicht allein wichtig, daß wir leben, aondarn 
der Hof, aus dem du und ich und die, die 
nach uns kommen, wurden und werden, muB 
blühn, Ich habe oft darüber nachgedacht In 
diesen Monaten, wie schwer wir Bauörn és 
doch haben, unser Volk zu ernähren. Da lat 
frische Jugend nöotwendia, wenn unsere Zu. 
kunft qosichart sein soll.“ 


Wie Kay Thomson ès gewünscht, ist.es ge- 
kommen, Schon im nächsten Jahr, an dem die 
Acker wieder reichen Segen trugen, schäfften 
junge Menschen auf dam Hofe, Das Lachen 
ging um unter ihnen, aber auch die Alten ta- 


ung für Verkehrswesen, Staatäscekrätär á. D. Dr. 
Kıelnmann wurde der Arböltaring „Verkehr und 
Landwirtschaft" mit dam Auftrage einkesetzt, die 
vielfältigen, demelnsamen Fragen der Land« und 
Verkehrswirtschaft einer eingahanden ` wissen- 
Kchaftliöhen Untersuchung zu tnterziohen, Den an 
dissem Forschungsring beteiligten Männern der 
Wissenschaft und Praxis Ist während des Krieges 
die Aufgabe gestellt, an der weltaren Rationalisie- 
runs des landwirtachkaftiichen Transportwirischaft 
Mafgoblich mitzuwirken und weitere Möglichkel- 
ten det verköhrsmäßlgen Erschließung landwirt- 
söhattlicher Produktionsgebiste zu erforschen, 


of, Fachblicher für Bombengeschädigte, Um 
vielen Mlinnern und Frauen wieder ku notwendl- 
en Büchern zu verhelfen, dia ihnen durch don 
ombenterrfor vVerlöorän Kenangen sind, list In 
Deutschland eine Altbichaktion der Relchsachrift- 
tumakammer einkelöltot worden. Neben schöngel« 
stigen Büchern und Nachschlagewerke, diè von 
Buchhandlungen aus Privatbesitz aufgekauft und 
án Bombengeichädigte weitergegeben worden, fol» 
len vor allen Fachbücher abueneben und an Iri- 
terössenten bevörzunt verkauft werden, die diese 
Werke zur Böfufsarbeit brauchen, 


Herstellungsverbat für Uhren 


Nach einer Anordnung des Hauptausschussak 
Feinmechanik und Optik Ist die Harstellung von 
Uhrön sowie von Uhrengehliusen, Uhrwerken und 
Uhrtellen nur auf Gründ von Herstellungsanwel« 
sungen des Bönderausschunses F.O, V; „Uhren zus 
lässig. Die Anordnung gilt nicht für elektrische 
Uhren; auch ist die Instandsetzung von Uhren 
nicht beschränkt, Die Anordnung tritt am 1. Oktos 
ber In Kraft, 


ten an ihram Teil, was sale konnten. Eine junge 
Frau soll achon aofort nach der Ernte aul dem 
Erbhof einziehen. Kay Thomson aber wünscht 
eich noch immer, auch dann noch, Auf dem 
Felde zu stehen, wenn seine Enkel, blauäugig 
und mit blonden Schöpfeu, dabei sind, den 
aöldanen Erntesegen In die Scheuer zu bringen, 
—ip— 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Das Bergenor Theatermuseum, das orste Aleser 
Art in Norwegen, feierte vor wenigen Tagen sein 
jüähriges Bestehen, In ihm Kann man die Ge 
schichte des Bergener Theaters seit der Jahrhlin- 
dertwende' verfolgen, Es veranstäaltate In früheren 
Jahren berühmte Sonderaubstellungen, Bemerkans- 
wert waren so die des Ibsen-Jublläums und Björn- 
son-Jubiläums 1928, des Holberg-Jubilluma 1994 und 
die Peer-Gynt-Ausstelluüng 1030. 


Dr, von Alten Opfer des Bombenterrors. Binem 
Analo-amerikafiischen Luüftangrint aut Breman -ist 
der Kuktos der Bromer Kunsthall® Dr, von Alten 
zum Opfer gefallen, Als Kunstforacher und Kinst- 
kenner von großer Vielseitigkeit, der vor allem 
das Kupferstichkabinett förderte, wird er in der 
Geschichte der Bremer Kunstpfiege fortleben, 


Musik 
Aus Anlaß des 128, Goburistages von Čiara 
Schumann sachenkto Prof, Hans Pfitanar der Lèl- 


tung der Clara-Schumann-Schule in Köänlgshütte 
(Oberschlesien) einen Oritinalbrieft der Künstlerin. 
Diese \Öberschula für Mädchen hat es sich selt 
ihref Namensgebung zur Aufgabe gemacht, als ein- 
zige Olara-Schumann-Schule im deutschan Osten 
das Andenken an die Lebensgeflhrtiin Robert 
Schumanns vor allem auch durch Darbietungen 
söltener Kompösitionen Clara Schumanns zu pfle- 
ken. Zum 125, Geburtstag wurde èin Schtlerkan« 
a6rt mit unbekahnten Klavierkompositionen vers 
anstaltet, 


Tlankenangrif] verei 


PK, . .. im, Osten, September 
i Wie der Bär, von der Meute verfolgt, kaum 
die Schritte beschleunigt, nur hin und wieder 
sich wendend einen seiner allzu dreisten Ver- 
folger mit sicherem Prankenhieb zerfleischt, 
um ‚weiterzutrollen, zieht sich nach tagelangem 
Ausharren der vorgeschobene Stützpunkt auf 
die eigenen Linien zurück, 
Die Zugmaschinen, mit 
Maschinengewehren be- 
stückt, voran, dann in 
dicht aufgeschlossener 
Kolonne die Kraftwagen 
und dahinter oder rund- 
um sichernd ausge- 
schwärmt die Grenadiere, 3 
Von jeder Raupe, jedem $ 
Rad, von jedem wege- 
heißen Stiefel wogt Staub 
auf, Es ist wieder ein 
Brummen in der Luft, Die 
am ‚Straßenrand mär- 
schieten, blicken zu den 
Marschsicherungen seit- 
ab im Feld hinüber, weil 
sie selbst vor Staub den 
Himmel nicht sehen kön- 
nen, Aber es kommt kein 


warnendes Zeichen, das 
einen zur Deckung in 
den Graben. zwingt, Die 


Sicherungen winken zum 
Himmel hinauf, und ein 
Lachen grüßt aus ihren 
schweißverklebten Gesichtern. Da wird das 
Hornissengebrumm wie Vogelgezwitscher: Ka- 
meraden im Luftraum über der Straßel Die 
beiden Me 109 umkreisen den. Treck und 
ziehen Biegen und Schleifen als Gegengruß 
auf das Winken der Marschierenden. Dann 
aber plötzlich drängen sich die breiten blon- 
den Brauen des Leutnants, der die Ratte führt, 
zusammen und seine Augen werden zu schma- 
len, spähenden Schlitzen: Punkte am Horizont! 
Sechs Punkte, die tief über die Waldhügel 
heraneilen. Pfeilartig aus pendelnden Kurven 
hochschnellend, schwingt sich das Führerflug- 
zeug ins Blaue, und, als sei er durch Trossen 
mit ihm verbunden, setzt ihm der -Rottenflie- 
ger nach. Mit dröhnenden, schütternden Mo- 
toren zwingen sie die Erde tief unter sich, 
Kaum sind sie noch von den Augen der im 
gelben Staub gleichmäßig Voranmarschieren- 
den zu erkohnen, Dann plötzlich ein Ab- 
schwung, jagendes Herniedergleiten, Wie zwei 
Fälken aus der Sonne stoßen sie mit geschärf- 
ten Fängen auf ihre Beute hinab. Fast schon 
haben die sowjetischen Tieffllieger ihr Ziel, 
die marschierende Kolonne, erreicht, da kommt 
Aufruhr unter sie, Der Verband löst sich auf, 
einige werfen ihre Bomben im Notzug, andere 
suchen mit voller Bombenlast zu entkommen, 
Wie eine Katze zusammengekrümmt hockt der 
Leutnant hinter dem Knüppel. Rot tanzt, vor 
ihm der fünfgezackte Stern am Leitwerk sei- 


EN 


nn ne rn nr Ta De nn tn ne 
FAMILIENANZEIGEN | 


Oroßes 


ae) Wir haben uns verlobt: WALLY 


HERMANN, OSCAR BREDY richt, dad 
UMfz. in einem Jagdgeschwader, x. Z. | So AB: Mir 
Urlaub. Litzmannstadt, Mark-Mei- | 9 44 -Rotte 

5 5,9 
Den-Straße_57. den 16. 9. 1944. a Albert 


Ihre am 21. 9. 1944 um 17 Uhr) 

in der Matthäikirche statigelun- 
dene: Trauung geben bekannt: Ullx. 
HERBERT VOGEL und Frau ERNA.| 
ILSE geb, Matuschewskl. Schweid-. 
niiz — Litzmannstadt, Gelsenkirche- 
ner Straße 18, 


geb, am 29, 3, 1 
(Bessarabien), am 
dem Vorposien 
sein Junges Leben 


In’ tiefer Trauc 
und Frau Ottille 
Eltern, ein Bru 


in festem Glauben auf ein macht), 


Wiedersehen erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser Jüngster, lieber 
Sohn. Bruder und Bräutigam, der 
NSKK,-Mann, Plonler-Obergofralte 
Bruno Karl Spaniol 
Inh, des EK. 2, der Osimedallle, das 
Verw,-Abz. In Siib. u. d. Nahkampfsp. g 
am 17, 6, 1944 an der Narwalront 


Tiet gebeugt im S 
die 


im Alter von 25 Jahren sein Leden Artur Roth viele Einlagezettel enthalten; c) Quit- 
für Deutschland opferte, Damenschnelder tungskarten polnischer Arbeitnehmer beim 
in stiller Trauer: Die Eltern wenige Tage vor seinem 34. Oe- Mjübertritt von der Invaliden: in die An- 
August Spanlol u, Frau Ernostine, burtstage, nach kurzem schwerem gestelltenversicherung und umgekehrt. 
gob, Krüger Geschwister, Braut Leiden zu sich indie Ewigkeit ab- WIT. Mit Wirkung vom 1. 10. 1944 ab gel- 


Hertha Krüger. 
: Schildberg / Warthegau, Ostrowo, 


Argena 
ve land im Kamp! gogen 
Heckenschützen am 14, Au 
gust 1944 mein über alles gelleb- 
ter Mann und treuer Lebnskamernd, 
ter Mann u. tfener Lebenskamerad, 
Schwiegersohn, d, Amtsobersekratär 
Pg. Paul Linke 
Stabsteldwebel der Feldgendarmerle 


geruten hat, Die 


Getren seinem Fahneneld 


fiel für Führer und Vater- Gartenstraße aus 


Litzmannstadt, 
Adolt-Eichler-Str, 


Liebe und. Sorge 
Ratschluß am 
langem schwerem 


uns die tieftraurige Nach- 


im 


und Vaterland geopfert hat, 


sochs Schwestern, 
Schwäger. (drel z. Z. Wehrmacht). 


Siawoschew, Kreis Lontschütz, 


traurige Nachricht, 
unseren einzigen vielgeliobien Sohn, 
herzensguten Bruder, Schwager, On- 
kel, Nellen und Vetter 


res lieben Verstorbenen tindet am 
Sonnabend, dem 23, 9., um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofs 


t 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Nadı einem Leben voller Arbeit, 
19, 9, 


aqualmender Schleppe torkelt der Gegner zur 
Erde und zerschellt in loderndem Aufschlag- 
brand. Hochziehend sieht der Leutnant rechts 
unter sich ein zweites Flugzeug, von seinem 
Rottenflieger abgeschossen, zu Boden stürzen. 


Nicht weit voraus entkommen die anderen 
vier, Ja, schade, man muß sie entkommen las- 
sen, denn nicht zu jagen lautet der Auftrag der 
beiden, Sie sind Nahaufklärer. Zurück also zu 
der Straße, auf der sich im Leib eines gelben 
Wurmes aus Staub die Grenadiere des vorge- 
schobenen Stützpunktes, der aufgegeben wer- 
den konnte, weil er seine Aufgabe erfüllt 
hatte, vom Feinde absetzen. Gleichmäßig, ge- 
lassen marschiert die Kolonne. Die Aufklärer 
fangen sich anerkennende Blicke ein, als sie 
wackelnd über sie wegfliegen, um die Sträße 
voraus zu erkunden bis zu jenem Flußüber- 
gang, der der letzte kritische Pünkt des Mar- 
sches sein kann, Der Fluß ist nicht breit und 
doch: ist die Brücke zerstört, werden. die nach- 
drängenden Bolschewisten die ` Kolonne in 
Kämpfe verwickeln. Aber noch ist die Brücke 
da, Gott sei Dank! Schmal wie eine gebogene 
Spange überwölbt sie den FIB, In weiten Kur- 
ven kreisen die Nahaufklärer den Fluß ab- 
wärts, doch in den Wäldern, zwischen den Hü- 
geln rührt sich nichts. Sie wenden und sich- 
ten mit spähenden Augen flußauf, Auch dort 
ist es still, Allein, vor diesem Gehölz, was 
sind das für Spuren? Eckige, zackende Spuren 


nn mm a re ren nennen im 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatihalter Im Relchsgau 


erzeield brachte 


unser lieber Sohn A| Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthe- 
„Bruder, Schwa- Mlıand! Abgabe von Kindergeirelde- una 
tile, der | Kinderrelsnährmitiein, Kinderretreide- und 
ntlhrer Kinderreisnäbrmittel an Kinder bis zu 
Ring 18 Monaten werden in der #7./68., gu- 
920 in Neu-Paris teilungsperiode auf die Abschnitte A bis D 
3. 5, 1944 auf der Brotkarta D Kik abgegeben. Posen, 


den 18. September 1944.. Der Reichsstatt- 
halter ‚im Reichsgau Wartheland 
Landesernlihrungsamt Abt, B; 


hohen Norden 
lür- Führer, Volk 


Landesvorsicherungsanstalt Wartheland. 
1. Umtausch der Quitiungskarten, 11. Be- 
wertung der Sachberüge polniecher An- 
gestellter. J, Qulttungskarten der tuvali- 
denversicherung werden bis auf weiteres 
nicht umkatauscht, Für»die erforderlichen 
|Eintragungen sind deshalb. weitere Elins 
S iagezeitel zu verwenden. Die Umtausch- 
stellich tauschen künftig nur noch in Aus- 
nahmefällen Quitfungskarten um, wie z.B.: 
a) Quittungskarten der Versicherten, für 
die weiterhin Marken verwendet. werden; 
Alp) Ouittungskarten der Versicherten, die 
infolge häufigen Arbeltsplatzwechseis sehr 


r: Johannes Ring 
‚ utb, Uhlrich, als 
der (2. Z, Wehr- 
sechs 


eben wir 
ad Gott 


chmerz, 


Beisetzung unse- ten für die Bowertung der Sachberlige 
der Im Reichskau. Wartheland beschäftig- 
ten Angestellten, die Schutzangehörige 
oder Stantenlose polnischen Volkstums 
sind, für die Zwecke der Sozialversiche- 
rung die für die Angesteiltenversichrrung 
mußgebenden Sätze (val..Bekanntmachung 
des Reichsstatthallers Im Relchsgau War- 
theland vom 6, 9, 1941, veröffentlicht im 
0. B. vom 10. 9, 1941), Im übrigen ver- 
bleibt es bél meiner Bekanntmachung vom 
14. 11. 1943. veröffentlicht Im 0, B, vom 
24. 11.1943. Posen, den: 9, 9, 1944. 


stat 


5 (Irüher Oria). 


starb nach Gottes 
1944 nach 
Leiden mein lie- 


Inh, des KVK, 2. Kl, mit Schwertern ber Gatte, unser guter’ Vater, Landesversicherunesanstalt Warthefand 
kurz vor Vollendung des 38. Le- Schwiegervater, Großvater, Bruder, M|__._._Der geschäftst. Leiter: Kühler. 
benslahres, Schwager und Onkel Der Obarbürgermelsier Litzmannstadt. 
ia vieler stoiner aaner: ediyi Rudolf Hein 380/44, Anmeldung auf Disnonnanla: Atie 
artotte Linke, pex, Nougebauer, Im Alter von 54 Jahren. Die Be- Mlmeldungen aut Bienenhonir dürfen nur 

im Namen ailer Hinterbliebenen. erdigung findet am Freitag, dem f|von Geschäften. die mit Milch, handeln, 


Lask, Namslau, Hamburg und 
Waldenburg, den 31, August 1944, 


Ganz unerwartet trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser Ifeber zweiter Sohn, 


22, 9, 1944, 
der Leichenhalle 


der Litzmannstadt, TI 

Kriegstrelwillige, 44 -Sturmmann 
Norbert Reitmajer 

Inhaber dei EK. 2. Ki., des Fik. 
Kampt- und des EM,-Abzalchens 
gob, am 23, 12. 1924 in Buchen- 
land, am 20. 7. 1944 seiner schwe- 
ren Verwundung in einem Lazarett 


Am. 19. 9. 


ne liebe Gattin, 
gute Mutter 


Sophie S 


erlegen: ist, . ß geb, Rudnlekl, 
in tiefer Traver: Deine Dich nie Jahren, 
vergessenden Eltern Ignatz und 22, 0. 1944, um 


Martha, sitbon Geschwister (der 
Klteste Bruder z. Z. an der Ost- 
front) und alle Verwandten und 
Bokannton, die Ihn Neb hatten, 
el 
Bi. die traurige Nadi- 
richt, daß unser innigstge- 
Nebter Sohn, lieber Bruder, Schwa- 
ger, Neile und Vetter, der Uitz 
Helmuth Rudolf Ewald 
Inh. dos EK. 1. u. 2, Kh, des Int. 


Sturm-Abz,. In Silber und- das 
Verwundeten-Ahrelchens In Schwarz 


Schweres Herzeleid brachte 
uns nach kurzem Wieder- dung des ersten 


unsere Lröhliche, 


Beerdigung tand 
vom Mausoleum 


an der Ostfront sein junges Leben Elisabeth, geb, 
gelassen hat, 
In tiefer. Trauer: Eltern, Shwe- Geschwister, 
stern, Schwägor sowie alle Ver- Großeltern #0 
wandten, Verwondten, 


Litzmannstadt, Kärntner Straße 8; 


um 15,30 Uhr von 
hots, Sulzielder Straße, aus statt. 


In tiefer Trauer: Die Gattin und 
alle Hinterbliebenen. 


1944 entschliet sanft 
nach langem schwerem Leiden mei- 


Die Beetdigung findet am 
Mausoleum aus aut dem Deutschen 
Friedhof in Pablanitz statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pablanitz, Wihkelsträße 39, 


Am 16, 9. 1944, 


Ingrled Irene 
tür Immer von uns Kerangen, 


schen Friedhof In Pablanitz atatt. 
In tiefem "Schmerz; 
Dr, Herbert Seogelken und Frau 


bort, Elisabeth und Reinhold als 


Pablanitz, Ludwig-Jahn-Str. 18. 


entgereneenommen werden. Litzmannstadt, 
den 21. September 1044. Der Oberbürger- 
meister. — Ernähtungsamt Abt, B. 


Wildflelsch gegen 50°/a Fielschmarken 
laufend zu haben im Ledensmittelgeschătt 
R. Biegusch. Schlageterstr. 83, Ruf 247-47. 

Wirtschaflskammer Litzmannstadt, Di. 
tentliche Zehlungsauftorderung, Alle Be- 
triede. denen ein Vorauszahluneshescheid 
lauf den Beitrag zur Wirtschaftskammer 
für das Rechnungslahr 1944 (vom 1. 4, 
11944 bis 31, 3. 1945Y bisher nicht zu- 
gegangen Ist. haben bis. spätestens 30, 
September 1944 eine Vorauszahlune auf 
den Beltrag zu leisten, Die Vorauszahlung 
beirägt 18 v. H: der Qewerbosteuermeß- 
zahl 1943. Betriebe, für welche die Ge- 
werbesteuermteßzahl 1943 durch das Fi- 
nanzamt noch nicht festgesetzt Int. haben 
als, Vorauszahlung 50v. H, des tür das 
Rechnungsiahr 1943 gezabiten Beilrages 
Aloder 9 v. H der Gewerhesteuermeßrahl 
1942 zu entrichten. Die Zahlung hat wn- 
ter Angabe ‚der Hehedichnummer der Rel- 
tronsbescheldes für. das  Rechnungsjahr 
1943 an- eines der auf diesem angemebe- 
nen Bankkonten oder auf das Postscheck- 
konto Bresian 26299 zu erfolgen. Die an- 
eetorderten Beiträge «ind Alfentliche Tas 
“ten,. Rückständize Relträge werden 'm 
Yerwaltuneszwangevarfahten  einzerorne, 
\tFernsnrecher in Beitransanptierenheiten 
103-37,) Litrmannstadt, den 20. 9. 1044, 

Wirtschaftskammer : Litzmannstadt 
BETEN TO 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Lehr- 
und Anlernakschiutprl tung Herbst 1944, 
Weibliche Lehr ind Anlernlinge der Jahr- 
gänge 1026/27, die im November 1944 


des Hauptiried- 


ellandstraße 10. 


unsere herzens- 


lissmlich 
im Alter von. 60 


16.30 Uhr vom 


kurz vor Vollen- 
Lebensjahres, ist 
sonnige 


Die 
am 20, 9. 1944 
aus auf dem Dout- 


Maulizinatrat 
Langholf, Her- 


die heldersaltigen 
wie alle weiteren 


bis spätestens zum 25. 9, jn der Wirt- 
schaftskammer, 
zimmer 20, zu melden. 
kammer beabsichtigt, dlesen Jugendlichen 


Leiber, in die Glieder der 


aufspringenden Verwundeten, in die Körper 


Und dann hetzen 
sie zurück zur Kolonne. Flättert die Meldung 
nieder, die der, Leutnant fliegend auf seinem 


der 'ausbrechenden Pferde. 


Kniebrett. geschrieben hat, Der Kommandant 
des Stützpunktes nimmt sie aus der Hand des 
Obergefreiten, der sie aufhob, Er liest, Sein 
Gesicht ist angespannt, als er den Befehl. gibt: 
‚Gewaltmarschl" Die Zugmaschinen rollen 
schneller weiter, schmierige Blusenärmel wi- 
schen den Schweiß von verklebten 'Stirnen. 
Maärschwunde Füße werden‘ am Abend dieses 
Tages nicht mehr wissen, zu wem sie gehören. 
Und einer sagt zu dem, der neben ihm schrei- 
tet: „Wir haben soviel geschafft, das schaffen 
wir auch noch!“ Die Zeit der Nahaufklärer ist 
jetzt abgelaufen, Sie müssen sich beeilen, wol- 
len site mit dem Rest ihres Kraltstoffes ‚noch 
zum Flugplatz zurückgelangen. Als sie den 
Fluß und jene Brücke überfliegen, zieht breit 
und drohend über ihnen ein ‚Verband von 
Sturzkampfflugzeugen nach Osten, dem Wäld- 
chen zu. Da wissen die beiden, daß ‚ihre. Ko- 
lonne sicher den Fluß überqueren wird, 
Kriegsberichter Dieter Tiemann 


Die „Sanjet-Piplomatie" in den Händen der jüdischen Weliverbnechen 


Eine Betrachtung der sowjetischen „Diplo- 
matie” mit ihrer verbissenen, politischen Ziel- 
setzung, der bolschewistischen Weltrevolulion 
auf die Beine zu helfen, führt immer wieder 
auf den Urheber und „geistigen Vater” die- 
ser Weltgefahr, den Juden, zurück. 

Während das Judentum schon auf der be- 
rüchtigten Zimmerwaälder Konferenz im Jahre 
1915 mit neun Vertretern Uljanow-Lenin und 
Victor Tschernow in der Programmgestaltung 
der jüdisch-köommunistischen Weltrevolution 
tonangebend beriet, übernahm es nach der 
bolschewistischen Revolution in der Sowjet- 
union neben wichtigen innenpolitischen „Füh- 
rungsaufgaben” vor allem die außenpolitische 
Sowjetunion. Der Jude Leib Bronstein-Troizkl 
und sein Stellvertreter Leib Karachan als 
Volkskommissar für: innere Angelegenheiten 
beauftragten mit der Leitung des von ihnen 
geschaffenen bolschewistisch - diplomatischen 
Apparates den Juden Abraham Salkind: Als 
Gesandter wirkte in London der Juda Wallach 
Finkelstein-Litwinow, in Stockholm Fürsten- 
berg-Ganezkij, in Bern Leib Brodowskij, spä- 
ter in Berlin der Jude Joffe, in Wien Leib Rc- 
senfeld-Kamenew und in Konstantinopel Su- 
ritz. Einige von ihnen führte die politische 
„Kartiere” in den folgenden Jahren auch nach 
China, Japan, Italien und Frankreich, 

Im Frühjahr 1918. wurde der degenerierts 
Jude G. W. Tschitscherin zum Volkskommissar 
für Außere Angelegenheiten ernannt. Er ver- 
traute die europäische Politik Wallach Finkel- 
&tein-Litwinow und die asiatische Loib Ka- 
rachan an, In diesem Volkskommissariat be- 
setzten fast ausschließlich Juden die leiten- 
den Stellen. Der englische Jude Rotstein, der 
1921/22 Gesandter in Teheran 'war, wurde 
späterhin Kollegiumsmitglied des Volkskom- 
missariats, Leiter der Abteilung für Handels- 
vertiäge und Wirtschaftspolitik war Baruch 


mit Ihrer Finberufung zum RAD. w. J. m | Kallsch — Viotorla-Lichtapfele 
15, 17.30, 20, Sonntag 10 Sondarvorsiel- 


rechnen haben utd zur Herbstprüfung 
1944 ansiehen, werden aufgefordert, «Ich 


Jung „Immensee",* 


Hermann-Göting-Str/ 70, 
Die Wirtschafts- hrietot', 9 
vor ihrer Einberulungz zum RAD. die Mög- 
lichkeit zur Ablegung der Prüfung zu 
geben, Wirtschafiskammer Litzmannstadt 
ger -Dr. Holland, 


der Fremde," 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, | Müdela'.””® 
Bekanntmachung. im Neu- Josefow und Ostrowo — Apollo | i ii i 
Rechenhof, Gemeinde Tuchingen, Huta- | 15, 17,30. und 20, sonntags auch 10 „Zir- omm ril) mir INIG 
Wislicka, Amtsbez, Lancellenstätt, Ustro- | kus Renz"'* y 
nie und Beritbruschütz, Amtsbez, Wirk- | Pablanitz— Capitol 


heim, Dombrowka-Wieika, Amtsbez. Gör- 
nau, : Köniesbach, Amtsbezr.  Brolce, 
Strickau und Zeigoszez, Amtsbez, Strickau, 
Olesnica, Amisber, Beldau, ist amtstier- 
irztlich Hühnerpest festgestellt worden, 
Die Orte werden rum Sperrbezirk erklärt 
und unterliegen damit den Bestimmungen 
meiner viehseuchenovolizeilichen Anord- 
nung zum Schutze gegen die Hühnerpest 
vom 23. 7. 1943, veröffentlicht in der 
Litemannstädter, Zeitung in Nr. 205 am 
24. 7. 1943. 
Litemannstadt, den 15, 9. 1944, 

Der Landrat. 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Sirane 67 
14.30, 17,19, „Der Melsterdetek- 
tivite Morgen 12 und Sonntag 9,30 m 
11,30 Jogendvorstellung „Der gestlefelte 
Kater", 

Capitol —?lethenntrafte 41, 

14,48, 17,18, 19.45 „Komm zu mir zu: 
rlick",®® Siehe Sonderanzeige. 

Europa — Schiageterstrafle 94 
14.30, 17, 19.30 „Ich brauche Dich", *** 

UÜfa-Rlalta — Meisterhuusstrafte 71, 


14 Märcbenvorstel 


Tuchingen 
17 und 19.30, 


Nora". 


0, 19, 
gelige" s 


September 1944, 


14.30, 17, 19,30 „Meine vier Tungenn".P* 

Palagt — Adait-Hiller-Strafe {ns BEE E i 
14. 17, 0 -ak or s 8 
ne „193 „Keine Angst V feunde, ` der 


Adler — Ruschtinie 12% ralımt wird, 


17. 19,30, sonntads auch 1430 „Das 


abend bis Montag IN und 12 Märchen" 
vorstellungen „Seld Ihr alle da?“ 


Gloria — I;udeniartintrate 74/7 
1445 1715, 19.45 „Meine vier Jun-| Schreibmaschine 
gens”? vermögen, 


Mal — Kinie-Helnrich-Strane 40. dienst erwünscht 
15, 17,15, 19,30 „Wenn die Sonne wie 
der scheint’. 

MIMORA — Runchlinie 178, 

15, 17,15, 19,30 .‚Peterle‘t** 

Muse — Breslauer Strafe 178 
17, 1930, sonntags auch 15 -Der Ver 
teldiger hat dan Wort" *"* Täglich 15, 
sonntags 10 Märchentilm „Schneowelß- 
chen und Rosenrot”, 

Palladium — Böhmische Linie 16 
15,30, 17,30, 19.45, sonntags aich 12 
„Zwischen Strom und Steppe*."* 

Roma — Heorsirafe s4. 

18,30. 17,30, 19,30, sonntags auch 11:30 
Fiakerlied*. 

Wochenschau -Theater (Turm) — 
Meinterhausatr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Spori-Sport, 2 Rund- 
funk im Kriege, 3 Ufa-Maxnzin, 4. Son: 
deridienst, 5, Die nenente Wochenschau. 

Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17.30, 20, Sonnabend auch 15, Sonntag 
auch 13 und 15 „Immensee ‚** 

Görnau— „Venus“ 

17, 19,30 sonniage auch 14.30 

„Mann mit Grundsätzen 2" ** 

Kallsch — Fllm-IL;ck 
15, 17,30, 20, sonntags auch 10: „Som 
mernächte"," 


Buchhalt er, 


beiten vertraut, 
fort. 2903 LZ. 


Uhr, 


Mochten, mit 


und. Lausse, 


„Ein 


Lask — Filmtheater 
15, 17, 19,30, sonntags auch 13 „‚Liehen- 


Löwenstadt — Filmtheater | 
17, 19.30, monntags auch 14 „Karin und 


Ostrowo— Corso-Lichtspiele 
15, 17.30,20, sonntags auch 10 „Drei tolle 


17, 19.30 „Immensee',. * 15 Märchen vor- 
stellung „Rotkäppchen". 


Pablanitz— Luna 
17, 19.30 „Der Tiger von Eschnapur"."** 


Sellau — Schauburg- Lichtspiele 
20 „Die bolden Schwentern*.** 
— Lichtspielhaus 


+. roltet für Deutschland”, * 
Turek — Lichtsplelhaus 


Hi 
Wirkheim — Kammersplele 
16.3 sonntags auch 14 „Zauber-| 


*, Jugendliche zugelassen, °) über 14 L 
zugelassen. 99) gich! eugelassen. 


__DAR-ANZEIGEN _ 


Volksblidungsstältte, Litzmannstadt, Mel: 
sterhnusstraße 94. Ferurüf 123-02, 


Vortragsdienst: Heute, 


nen "Saal; Dr, Helmut Fiochtner, Litz 
mannstadt, spricht Uber „Anton Bruck- 
nor und sain Work“ unter besonderer 


von Schallplatten ume! 
Eintrittspreis 50 Rpt.,| 
mit Hörerkarte 30 Rot, 


„_benslaul-u. A 3158 an LZ. ____ 
Eingestellt wird ab solort tlchtige Büro- 


Ausbildung 


ter Beifügung eines Lebeuslaules ‚an 
die DRK.-Kreisstelle Schleratz zu richt, 
ehemaliger 
Hochhandelsschüle, mit Lohhabrechnung 
und Führung der allgemeinen Broar- 


VERKAUFE 


EEE EEE IAEE TRETEN ET PFET Y 

Huffett bei Kosel & Co., Meisterkausstr, | bi Y i a 
ERS N bisherigen Zutellung nur be 
en rn nn mn nn nn nn 


VERLOREN 


Am: Sonntag, 17. 9., zwischen 12 w, 13 
in der Straßenbahn Nr. 
Nr. 4 eine Handtasche, aus Schnur ge- 
Volksliste, 
und Gesundheits-Ausweis der Ruth Mar- 
git Jedik verloren, 
der wird gebeten, dieses 
nung bis 18 Uhr in der ‚Näherei Jedik 
Adoll-KHitler-Strabe 
Ruf 191-16 u, ab 19 Uhr Neußer Str, 3, 
W. 8. Ruf 188-099, abzugeben, 


Dringlichkelts - Bescheinigung Nr. 13.044 
des Reichsverbändes 
1 Bezug von Hundekuchen verloren, 
Adzugeben: Stark, Detmolder Str, 42, 


Stein, der später in Rom den in Ungnade ge- 
fallenen Rosenfeld-Kamenew ablöste.. Die übri- 
gen ‚Abteilungen des Volkskommissariats lei- 
ieten zu verschiedenen Zeiten die Juden Son- 
nanstrahl-Piskorskij, Naftal, Rawitzsch, Mark 
Plotkin, Meer Janowskij, Zuckermann, Welt- 
mann-Pawlowitsch, Steinmann-Ljachowetzkij- 
Maiski, Hasis, Lorenz, Meer lewidow, Lewisch 
und weitere Vertreter der jüdischen Weltver- 
schwörerclique, 

Die bolschewistischen Vorpostenstellungen 
wurden in England mit den Judangenossen 
Leib Krassin, Rakowskij, Aron Rosenholz,\ 
Gersch Brillant-Sokolnikow und Steinmann- 
Maiski, in Tokio von Juienew, Kopp und Ra- 
kowskij und in Washington von Umanskif, 
Trojanowski und Wallach Finkelstein-Litwi- 
now besetzt. 

Es genügt für eine allgemeine,’ persönliche 
Charakterisierung ihrer Personen, wenn man 
aus ihren politischen Lebensläufen die Bril- 
lantenaffäre des Leib Rosenfeld in London 


zittert, der durch Vermittlung zweifelhafter 
Journalisten den Verkauf der zaristischen 
Brillanten betrieb, oder wenn man die, Geld- 
unterschlagungen des  stellvertretenden „So- 


wjetgesandten" Besedowski in Paris wieder in 
Erinnerung bringt. 

Die schmutzigen Geldspekulationen, Zel- 
tungsbestechungen und die Beziehungen zur 
Verbrecherwelt sind ein Hauptteil des „Auf- 
trages“, der den Juden heuts von Stalin und 
seinem Außenkommissar Molotow, die beide 
mit waschechten Jüdinnen verheiratet sind, 
erteilt wird, 


Ein Bekannter, der sich Aber Wilhelm Busch In dessen 
Abwesenheit oft abfälllg geäußert hatte, wollte zu einer 
Famillenfeier ein kleines Poem von dem Dichtermaler, Er 
besuchte Busch und meinte: „Ihre Worte gehen ein wie 
Honig...“ Busch aber kannte seinen Pappenheimer wohl, 
Lächeind entregnete er: „So, s0, wie Honigl Und warum 
spritzen Sie dann Gift und Galle?" 


D eh he nei 


| - nn = 
ICAPITOL 
14.45, 17.15, 19,45 
Erstaufführung 


mit Marina v. Ditmar, Ada Gall, 
Charlott Daudert, Albert Matterstock. 


Ein sommerlioher Spuk, das bitter- 
süße Märchen vom Glück und von 
den Irrtümern vorliobter Monschen.+ 


lung „Rotkäppchen", 
. 


Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen. 


sopotaga auch 14.30 | 


Die nenente Wochenschau wird vor 
dem Hauptfilm gezeigt 


Vorverkauf täglich ab 11 Uhr. 


% 
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Ein dramatischer Tobisfilm vom Schicksal 
'einer deutschen Frau und Mutter, 
Käte Haack, Horm. Speelmanns, 
Bruni löbel, T: Pauls-Hurding, 
Wochenschau nach dem Hatptlilm, 


Jugendliche über 14 Jahre zugelassen, 
19.3 


Freitag, den 22. f 
19.30 Uhr, im Klel- 


seines symphonischen 
Vortrag tür- Musik- | 


schwarze Schat‘.‘** Täglich 14.30, Sonn- h ' 

tag r 12.30 Märchentilme „Buntes OFFENESTELLEN X 4 

Allandl7 Bleicherelmalster von größerer Textil: meer 2 
Corso — Schlagsterstrane 55 fabrik, Nähe Litzmannstadt, für sofort " 

14.30, 17, 19.30 „Nanon“ *® Von Sonn-| gesucht, Angebote Mit handschritt, Le- Herrn Sauersü 


an LZ. 


ins Stammbuch 


Nichts ist Ihm recht zu ‚machen, dem 
Herrn Sauersüß: Der Hering ist Ihm 
nie sauer und der Pudding nie süß ge- 
nug, Dabei liegt der Fehler nur bei 
Ihm, denn je mehr er würzt und süßt, 
desto mehr stumplt sein Gaumen ab, 
Und besonders bei Süßstoff tut er des 
Guten stets zuviel, 


Saccharin ist im Rahmen der 


wird Stenogramm, 
und gutes Aulfassungs- 
im Sanitlts- 
. Bewerbung ist uns 


Finanzbęamter, 


sucht Stellung ab s0- 


21, schränkt 


IRRE 


lieferbar 


1 oder 
HI.-Ausweis 


D t 1 Je F . 4 
es PNS Balon. in Flasche und Bre: die ge. 
pdl haltvolle, sparsam-ergiebige f 


Söuglingsnohrung aus dem 
vollen Korn: 


für Hundewesen 


Paulys Nährfpeife 


